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Perkehrs nern und Erbſchaftsſtener.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſetzt ihreEnthüllungen über den Steuerplan der Feuer
fort. Nachdem hundert Millionen Mark jährlich dem Volke
von ſeinen zweifellos entbehrlichen Genußmitteln abgeknapſt
ſind, handelt es ſich noch darum für ein jährliches Mehr
erfordernis von 120-- 130 Millionen Mark Deckung zu finden.
Die Regierungen ſtellen ſich das folgendermaßen vor:

41 Millionen Mark jährlich ſoll die Ausdehnung des
See r bringen. Das heißt, derüterverkehr ſoll um dieſe Summe verteuert werden. Statt
dafür ſorgen, daß Güter aller Art als da ſind Kohlen,
Erze, Metalle, Getreide, Holz, Vieh u. ſ. w. möglichſt billig
von einem Ende des Reichs nach dem andern gebracht werden
können, wird auf ihre Beförderung eine neue Abgabe gelegt.
Wir leben im Zeitalter des Verkehrs

12 Millionen Mark ſoll die Beſteuerung der Per
ſonen-Fahrkarten im Eiſenbahn und Dampſfſchiffs Ver
kehr eintragen. Die Steuerpflicht ſoll für die 3. Klaſſe bei
67 Kilometer für die 4. bei 100 Kilometer eintreten. Wie
hoch die Steuerſätze ſein ſollen, wird vorläufig nicht ver
raten.

8/3 Millionen hofft man aus der Beſteuerung von
Kraftwagen (Automobilen) herauszuwirtſchaften. Es ſollen
nur die Luxus-Fuhrwerke u. ſ. w. pro Stück jährlich mit 100
bis 150 M. beſteuert werden.

16 Millionen will man aus einer neuen Quittungsſteuer
iehen. Quittungen über Beträge bis 20 Mark, ferner

vonüber Gehaltsbezdie zur Fnvoliden Verſicherung verpfli L ſind ſowie andere

Quittungen, die im Verkehr der kleinen Leute gebraucht werden
(über Unfalls- Altersrenten u. ſ. w.) ſollen ſteuerfrei bleiben.
Dre wird demnach nur der Geſchäftsverkehr im engeren
Sinne.

Nun verbleibt aber noch ein Reſt, zu tragen peinlich, näm
lich ein Fehlbetrag von 40--50 Millionen jährlich, der von
irgendwoher beſchafft werden muß. Nachdem man dem Volke
die entbehrlichen Genußmittel verteuert, dem Perſonen, Waren
und Geldverkehr beſteuert, ja ſogar den finanzpolitiſchen Luxus
ſport einer Luxusſportſteuer betrieben hat, auf deren Erträge
man übertriebene Hoffnungen ſetzt kurz, nachdem man alle
Hexenkünſte der ſchwarzen Finanzküche hat ſpielen laſſen, um
nur nicht die Reichen ernſtlich beſteuern zu müſſen,
ndet man ſich ſchließlich dennoch genötigt die herrſchenden
laſſen um eine kleine milde Gabe zu bitten. Eine Reichs

erbſchaftsſteuer ſoll eingeführt werden deren Erträge
72 Millionen Mark betragen ſollen, wovon ein Drittel an

die Einzelſtaaten abgeliefert wird, während zwei Drittel zur
Disvoſition des Reiches verbleiben. ieviel von dieſen Zwei-
drittelerträgen wirklich dem Reiche verbleiben und wieviel davon
noch den Einzelſtaaten überwieſen werden ſoll, ſoll jährlich durch
ein beſonderes Geſetz beſtimmt werden.

Erbſchaften, die von den Eltern auf die Kinder, oder von
den Großeltern auf die Enkel und Urenkel (ſog. „direkte Linie“)
oder von einem Ehegatten auf den andern übergehen, ſollen
ſteuerfrei bleiben. Die Steuerſätze für die ſteuerpflichtigen
Erbſchaften ſchwanken zwiſchen 4 bis 20 Prozent je nach demGrade der Verwondſchaſt und dem Werte der de
Die Mindeſtſätze ſollen für Vermögen bis zu 50 000 Mk. (Erb-
ſchaften bis 300 Mk. ſollen ſteuerfrei ſein) v x werden mit
dem Doppelten des Mindeſtſatzes ſollen ſie bei Vermögen von
mehr als 500 000 Mk. den Höhepunkt erreichen.

emnach wird alſo ein alter Dienſtbote, der für langjährige
Dienſte von ſeinem Herrn 350 Mt. erbt, davon 85 Mk. an die
Reichskaſſe zu bezahlen haben während ein vornehmer junger

err, der von ſeinen Eltern reſp. Großeltern eine oder mehrere
illionen erbt, keinen Pfennig zu bezahlen braucht! So wird

an und für gerechter Steuergedanke durch ſeine Aus
führung im ntereſſe der beſitzenden Klaſſen in ſein Gegenteil
verkehrt!

Die Schonung, die die deutſche Reichserbſchaftsſteuer der
direkten Linie gewähren will, ſteht vereinzelt in der Welt da.
Seibſt Oeſtreich das in dieſer Beziehung ſehr rückſtändig iſt,
erhebt von der direkten Linie eine Steuer von 1 Prozent. Jn
anderen Staaten (Frankreich und England voran) ſteigt die Be
ſteuerung der direkten Linie mit der Höhe der Erbſchaft ſtufen
weiſe bis 5 und 8 Prozent Darum hat ſich auch für dieſe
Staaten die uer zu einer ſehr ergiebigen Steuer
quelle geſtaltet, man rechnet dort mit Erbſchaftsſteuer-Erträgen
von 250 300 Millionen Mark jährlich!

Würde das Deutſche Reich dem Vorbilde Frank-
reichs und Englands folgen wollen, ſo würde es
keine Bier- und keine Tabak-, keine Verkehrs und
keine Quittungsſteuer brauchen, ſondern es würde die
Koſten der ganzen Reichsfinanzreform aus der
einen Reichserbſchaftsſtener decken können. Um
aber den Reichen einen Schutz vor unangenehmen
Steuern zu gewähren, den ihnen weder der fran
zöſiſche noch der engliſche Klaſſenſtaat gewährt,
darum allein iſt es notwendig, daß das Bier und
daß der Tabak neu beſteuert, daß die Tabak Jn-
duſtrie gefährdet, der Verkehr geſchädigt wird!

Es iſt eine ſehr aufreigende, aber es iſt auch eine unbeſtreit
bare Tatſache, die wir damit feſtſtellen. Und wenn jenen großen
Maſſen des Volkes, die noch nichts wiſſen wollen von der

ſozialdemokratiſchen Verhetzung' dieſe Tatſache bekannt wird,

Der Vogt von Sylt.
Erzählung von Th. Mügge.

Sie waren auf den großen Neumarkt gekommen und ſtan
den dort ſtill.

Horen Sie ein letztes Wort von einem Freunde, der Sie
achtet,“ ſagte Verne, „Sie jagen Phantomen nach, unterden Fingern werden dieſe Jhnen entſchwinden. Glauben
Sie, daß Lina

„Herr Björning!“ ſagte Lornſen zurücktretend.
„Es t gut, daß ich e den Namen des Fräuleins von
ammerſteen nenne,“ fuhr jener fort, „ſie iſt immend inch Jhnen bemerken est Leen getreten. Eins aber will i eibt keine ſtolzere Dänin, als dieſe junge, ſchöne Dame; kein

ühneres Herz voll Vaterlandsliebe und keine andere Sicherheit
zu gewinnen, als auf dem Wege, den ich Jhnen gezeigt
e.“

„Friulein von Hammerſteen ſteht fernab von Jhrem Wege,
wie ich denke,“ erwiderte Jens.

Nicht ſo weit wie es ſcheint,“ gab Björning zur Antwort.
Sie teilt nicht die Geſinnungen ihres Vaters. Jhr fre erGeiſt nimmt einen andern Flug. Jch e Herr Lorn en,

daß der Konferenzrat bewogen werden kann, einen ausgezeich-
neien Kopf, der ſich von ihm leiten läßt und ihm getreulich
dient, mit der Hand ſeiner Tochter zu belohnen, vorausgeſeßt,
za alles ſo macht, wie er wünſcht ich glaube aber nichtdaß Lina ſich zwingen lößt, einen Mann zu ne men, ſelſ ſt
wenn ſie ihn liebte, der nicht denkt wie ſie und nicht alles für
ſie opfern mag.“

„Opfer! er hat das geſagt rief Lornſen er
ſchreckend, als er dieſe Worte hörte. p

„Wollen Sie mich begleiten,“ ſagte Bförning. ch führeSie in einen Kreis gleichgeſinnter Freunde e. ſollen manche

Au chlüſſe bekommen.“
ch kann nicht mit Jhnen gehen, ich kann nicht wollen, wase wollen,“ erwiderte ornſen nach einem kurzen Bedenken.

Dann leben Sie wohl, Ferr Staatsrat Lornſen,“ riefBjörning, indem er ſich entfernie. „Vielleicht kommt d Stunde
bald, wo Sie anders denken werden.“

11.
„Sie haben unverzeihliche Fehler gemacht, lieber Lornſen,“

ſagte der Staatsrat, als Jens am andern Tage in ſein Zim
mer trat, „und ver Sie die Blicke Jhrer Umgebung ehen
können, Sle würden vor Schrecken erſtarri ſein.“

„Jch begreife in Wahrheit ſetzt po nicht, welches Unglück
ich eigentkich verſchuldete,“ erwiderte Lornſen.

„Herlige Unſchuld!“ rief Hammerſteen lachend, 477
es mir doch nicht nehmen, daß eine gewiſſe a haſte Schel
merei Sie dazu trieb. Ling meint zwar, es ſei ganz ein ach
und ehrlich gemeint geweſen, allein ich glaube es nicht, denn
8 viel wußten Sie jedenfalls von den Verbiltniſſen, daß
eidenſchaftliche Zingerung zu ſchonen Frauen eine der ritter-

lichen Verirrungen des Kronprinzen einſt war.“
„Die Keregr haben ihm dafür den Ramen Schürzenkönig

gegeben,“ fiel Jens luſtig ein.
„Sehen Sie wohl, Sie Schelm,“ gepe a mit

abedem Finger drohend, „wie recht i e haben ſpekuliert mit Shrer Ehnlee ob mit voller Abſicht oder den e

des Augenblicks benutzend, iſt einerlei. r König in ſeiner
ſittlichen Strenge läßt keine Gelegenheit vorübergehen, wo er
ein derbes Wort ſagen kann gegen Sinnlichkeit, Weiberliebe
und Ausſchweifungen, t ihm verhaßt ſind. Die Zeit iſt je
doch vorbel, wo ſolche Worte gut angewendet waren, aber die
Erinnerungen bleiben fatal, und namentlich jetzt muß es dem
Kronprinzen höchſt unangenehm ſein, irgend einen nachtväglichen
Denkzett z bekommen.

„Es ſollte mich tief betrüben,“ erwiderte Jens, „wenn der
Zn denken könnte, daß eine Abßcht mich verleitete, eine

entenz auszuſprechen, die in ihrer Allgemelnheit ſo wahr iſt.“
der Prinz iſt viel

e n nicht das beſte zu glauben und

T

alles auf Rechnung des alls zu ſeen. Aber, mein junger
ren Sie ſehen beim erſten Schritte, wie glatt der Boden

welchem Sie ſich bewegen, und wie leicht man daraufa

fallen kann. Es iſt nicht genug, Geſchichte zu ſtudieden undlele Kenntniſſe z ſammeln an muß Ah Bervaltniſe und
r genau beurteilen und ſich niemals eine T u

le ſind aber ein Gkückskind,“ fuhr er dan e ort.en Streiche fallen ten aus. Der le iſt
ſe r mit Shnen zufrieden. Sie ſind mit Jhrer freimütigen

ann, laſſe

Adler ſein.

ſo werden ihnen vielleicht doch endlich die Augen aufgehen, ſo
werden ſie doch begreifen, wie ſehr wir mit unſerer Behauptung
Recht haben, daß die herrſchenden Klaſſen den Staat nicht zum
Wohle des Ganzen, ſondern nach ihrem beſchränkteſten eigen-
ſüchtigſten Klaſſenintereſſe willkürlich regieren

Bei allen Steuern, die die deutſche Regierung neu einführen
will, beruft ſie ſich auf das Vorbild des Auslandes. Jn ganz
Amerika und Europa hat ſie die Modelle geſucht für die neuen
Schröpfköpfe, die ſie dem Volke anſetzen will. Aus der ganzen
Welt hat ſie eine Muſterkollektion des Schlechten zuſammen-
getragen.

Wo aber ihr Organ, die Nordd. Allgem. Zeitung, auf
die Reichserbſchaftsſteuer zu ſprechen kommt, da iſt vom „Vor-
bilde des Auslandes“ kein Wort mehr zu leſen, denn jeder
Vergleich würde zuungunſten Deutſchlands, das in der Welt
voran iſt, ausfallen; jedes Wort würde ein Wort der Selbſt
anklage ſein

Was die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ver-
ſchweigt, davon werden wir deſto lauter reden

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 24. November 1905.

Ein nettes Komödienſpiel
wird zurzeit von der Regierung und den Kläffern des Flotten
vereins aufgeführt. Letztere erklären angeſichts der gewiß nicht
beſche. denen neuen Flottenvorlage, daß die Forderungen der
Regierung noch. viel zu gering ſeien, und daß die Vergröße
vung der in noch viel Umfange vorgenommen werden müſſe. Dieſe Hetzerei iſt der Regierung
äußerſt angenehm, wenn ſie nicht gar von ihr indirekt oder
direkt provoziert worden iſt, da ſie jetzt ihre eigentliche Vor
lage als äußerſt beſcheiden hinſtellen kann. So ſchreibt eine
offiziöſe Korreſpondenz:

Der Wunſch, welcher ſeitens eines großen Teiles der
T ausgeſprochen wird, den geplanten Bau von achtzehn

inienſchiffen und 13 großen Kreuzern, welche in den Jahren
1906 bis 1917 fertiggeſtellt werden ſollen, zu beſchleunigen,
derart, daß in einem Jahre mehyv als die beabſichtigten drei größe
ren Schiffe gebaut werden ſollten, hat im erſten Augenblick
etwas Beſtechendes. Es wäre jedoch zunächſt erſt feſtzuſtellen,
ob die vier in Frage kommenden Schiſſswerften, der Vulkan,
die Germania-Werft, Blohm u. Voß und die Schichau-Werft,
zuſammen in der Lage ſind, jährlich mehr als drei größere
Kriegsſchiffe zu bauen. Dieſe Frage wird ſich vielleicht be
jahen laſſen. Man wird annehmen können, daß dieſe Werften
bei Anſpannung ihrer Kräfte zuſammen etwa ſechs große

Gewerbegerichtswahl Rontag, 27. Nov., von Uhr rüh bis Uhr mittags.

Sicherheit ein Mann der ihm gefällt. Heute morgen ſprach er
mit mir von dem jüngeren Bernſtorff und meinte, Sie hättenetwas in hre anzen Haltung und im feſten Auftreten, was
ihn an jenen erinnere. Sie wir. Bernſtorff iſt ſein Lieb
ling geweſen, ihre Hugend eit fällt zuſammen. Benutzen Siedieſen Wink, mein lieber Srent wer weiß, was alles ge-
ſchehen kann; aber ſtellen Sie ſich ſo, daß Jhr r er

„nädiger Beſchützer, der Kronprinz, dasſelbe Wohlgefallen
eilt.

Lornſen verbeugte ſich. „Jch werde mir die Achtung des
Prinzen zu erhalten ſtreben,“ ſagte er dann.

„Ganz e rief Hammerſteen, „Sie können das auf
doppelte Weiſe. Es gibt Menſchen, die den Fürſten notwendig
nd durch ihren Geiſt, ihre Erfahrungen, ihre Einweihung inje geheimſten Dienſte des Stagtes, und velche Achtung r

bieten, weil man ſie re und ſie braucht. Die zweite Artſind die ſogenannten ehrlichen Männer, die man nicht zu fürchten
nöti hat deren Charakter aber, wie unbequem er auch zu
weilen ſein mag, Achtung erzwingt. Man muß beides ver
einigen, klug und ohne Falſch ſein, nur nicht eigenſinnig, nicht
ſtarrköpfig, nicht ſo liebenswürdig offenherzig in Gegenwart
eines Prinzen, der den Frauen mit ſolchem gehuldigt

at, und endlich nicht in Gegenwart vieler hoher Damen be
upten, daß alle Frauenliebe nichts ſei, wo Grundſätze mit

hr in Konſlikt geraten.“
„Das iſt in dieſem Augenblicke mehr als je meine Ueber-

zeugung,“ ſagte Jens.
„Bah!“ rief der Stagtsrat lachend, „alles kommt auf den

Standpunkt an. Ein Held oder ein wahrer Diplomat wird
um ein Weib ſich freilich nicht herabwürdigen und verächtlich
machen; überläßt ſich ein gewöhnlicher Menſch dagegen ſeinenvorher chenden Neigungen, ſo erfüllt er en Beruf und

nichts iſt alberner, gls von einer Gans verlangen, ſie re ein
Ein Mann von Geiſt aber, der die Höhen der

eſellſchaft erklimmen will, muß mit allen Hier rechnen.
ann r Liebe helfen, ſo folge er dieſer, z ihr, was erſich von ihr erheben und frage nicht

rundſätzen.
Fortſetzung folgt.)



Kriegsſchiffe im Jahre herſtellen können. Soweit wir aber
unterrichtet ſind, legt man an maßgebender Stelle gerade auf
den organiſchen Ausbau der Flotte Wert, bei dem ja doch
auch wirtſchaftliche Rückſichten auf die Staats und Privat
werften, ſowie auf die Arbeiterverhältniſſe mitſprechen. Wird
ſprumgweiſe gebaut, ſo entſtehen in den anderen Jahren Lücken
in dem Arbeitsverhältnis, die ſich nicht ſehr angenehm geltend
machen würden. Jn einem Teile der Preſſe wird es ſodann
beklagt, daß die acht Küſtenpanzer der Siegfried Klaſſe (Sieg
fried, Beowulf, Frithjof, Hildebrand, Heimdall, Hagen, Aepir,
Odin) nicht glatt eingezogen und durch große Kriegsſchiffe er
ſetzt werden. Dabei werden dieſe Schiffe über Gebühr herunter-
geſetzt und unter anderm als „ſchwimmende Särge“ bezeichnet.
Nun ſoll ja nicht beſtritten werden, daß ſie etwas klein und
langfam ſind und artilleriſtiſch auch beſſer armiert ſein könnten.
Der ſofortige Erſatz dieſer Schiffe durkh Linienſchiffe erſten
Ranges würde aber etwa 300 Millionen erfordevn. Und dieſe
Schiffe als ſchwimmende Särge anzuſprechen, iſt ganz außer-
ordentlich übertrieben. Diejenigen, welche dieſes Urteil in die
Oeffentlichkeit werfen, ſollten doch erwägen, welchen Eindruck
ein derart hinausgeſchleudertes Wort auf die Bemannung
machen muß, welche auf dieſen Schiffen vielleicht früher oder
ſpäter kämpfen ſoll! Noch nicht einbezogen in die Marinevor-
lage ſind die Koſten für die notwendig werdende Verbreiterung
der Schleuſen des Kaiſer Wilhelm-Kanals. Es liegt dies dar-
an, daß der Kanal vom Reichsamt des Jnnern reſſortiert, und
es wird eine bezügliche Vorlage deshalb vermutlich von dort
zu gewärtigen ſein.

Man ſieht, die Flottenkomödie iſt vortrefflich inſzeniert. Die
Regierung fordert, nachdem ſie erſt vor fünf Jahren eine Fünf-
Milliarden-Vorlage durchgepeitſcht hat, jährlich weitere ſiebzig
Millionen für die Flotte. Um mit der Oppoſition leichter
fertig zu werden, muß ihre aus alldeutſchen Narren und heiß-
hungrigen Panzerplattenpatrioten beſtehende Claque einen
Höllenlärm anſtimmen und die Regierungsvorlage für „kläg-
lich“, „ſchlapp“, kür ganz unzulänglich erklären. Nun hat Herr
v. Tirpitz gewonnenes Spiel. Die Claque wird in einen
„großen Teil der Preſſe“ verwandelt, den zur Vernunft zu
bringen die Regierung alle Mühe hat. Sogar das „Arbeiter-
intereſſe“ wird herangeholt, um die peinliche Rückſichtnahme
der Regierung zu beweiſen, die nur das „Allernotwendigſte“
zu Fordern wagt!

Einer ſo rückſichtsvollen Regierung darf natürlich ſelbſt das
demokratiſche Bürgertum ihre beſcheidenen Forderungen nicht
abſchlagen! Bekennt doch auch die Berl. Volksztg daß die
Flottenvorlage außer von der Sozialdemokratie nur von „einem
verſchwindenden Teile des Freiſinns“ abgelehnt werden dürfte!

Der neue Handelsminiſter und die Ruhrbergleute.
Auf die Eingaben der Siebenerkommiſſion der Bergarbeiter

des Ruhrreviers vom 2. November über die neue Arbveitsord-
nug uſw. hat der Handelsminiſter unter dem 20. d. M. fol
genden Beſcheid erteilt:

Die in der Eingabe vom 2. Nov. d. J. enthaltenen Ein
wendungen gegen die von den Zechenverwaltungen des Ruhr
reviers erlaſſene neue Arbeitsordnung ſind von mir zum
Gegenſtande von Verhandlungen mit den beteiligten Provinzial
behörden gemacht worden. Nachdem inzwiſchen in einer am
18. d. M. zu Eſſen ſtattgehabten Verſammlung von Berg-
arbeiter-Vertretern beſchloſſen worden iſt, die Entſcheidung des
Oberbergamts zu Dortmumnd über die vorerwähnten und ver-
ſhiedene neue, mir bisher nicht mitgeteilto Einwendungen gegen
die Arbeitsordnung anzurufen, glaube ich dieſer Entſcheidung
nicht vorgreifen zu ſollen und behalte mir meine Stellungnahme
für den Fall einer etwaigen Beſchwerde vor. Was die an den
Reichskanzler gerichtete, von dieſem zur weiteren Prüfung und
Veranlaſſung an mich abgegebene Eingabe vom 2. Nov. d. J.,
betreffend die Vereinbarung verſchiedener Zechen zur Beſchrän-
kung des Wechſels der Belegſchaft, anlangt, ſo erſcheint ein
Eingehen auf dieſe Angelegenheit nicht mehr vonnöten, nach
dem der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen
den beteiligten Zechenverwaltungen die Aufhebung der frag-
lichen Maßregeln empfohlen hat.

Alſo als Antwort bbhutige Jronie. Weil der Verein der
Grubenprotzen die Aufhebung der Sperre „empfohlen“ hat, be
ſteht für den neuen Handelsminiſter keine Veranlaſſung zu
beſonderen Schritten.

Befördert wurde der Abgeordnete Reichsgerichtsrat Spahn

zum Präſidenten des Ober n in Kiel. Der
Zentrumsführer Spahn, der die Militär-, Flotten- und Holl-
vorlagen mit unter Dach gebracht hat, hat die Prämie für
ſein Wohlverhalten bekommen und wird ſchon ſür weitere
Zentrums Umfälle ſorgen.

re re fanden am Bußtage in derStadt Poſen und in verſchiedenen Ortſchaften der Provinz
gegen das preußiſche Dreiklaſſen Wahlſyſtem ſtatt. Die
Demonſtrationen trugen einen ausgeprägt national-polniſchen
Charakter und verliefen ohne Zwiſchenfälle.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Dortmund der Berg
mann Kempkemeyer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
Er hatte in Gegenwart eines anderen Bergmannes von der
Fleiſchnot geſprochen und dabei den Kaiſer erwähnt. Der
Bergmann ging darauf hin und denunzierte ihn.

Der gefährliche Zweijährig-Freiwillige. Ein junger
Mann meldete ſich infolge öffentlicher Ausſchreibung beim
4. Feld-Artillerie-Reg. in Augsburg als Zweijährig-Freiwilliger
und erhielt nach einiger Zeit vom Wachtmeiſter eine Karte fol
genden Jnhalts: „Mache Jhnen hiermit die Mitteilung, daß
Sie nicht als Zweijährig-Freiwilliger eintreten können, nach-
dem Sie die Schwäbiſche Volkszeitung leſen und Mitglied eines
ſozialdemokratiſchen Arbeiter-Sängerbundes ſind. Da die Ver
hältniſſe ſo ſtehen, müſſen Sie warten, bis Sie zur Muſterung
kommen.“ Der junge Mann wird ſich Mühe geben, bis dahin
ein noch viel gefährlicherer Sozialdemokrat zu werden.

Aus Oſtafrika lauten die amtlichen Nachrichten über die
Unterdrückung des Aufſtandes verhältnismäßig günſtig. So
ſollen ſich 260 Aufſtändiſche aus dem Gebiete von Dar-es
Salagm unterworfen und 76 Gewehre abgeliefert haben. Auch
ſonſt wird noch von mehreren Gefechten berichtet, in denen den
Eingeborenen ſtarke Verluſte zugefügt wurden, ohne daß die
Deutſchen Mannſchaften einbüßten. Nach den Erfahrungen
mit Südweſtafrika muß man aber dieſer optimiſtiſchen Bericht
erſtattung mit ſehr viel Vorſicht begegnen. Es iſt klar, daß
die Regierung dem wieder zuſammentretenden Reichstage mit
günſtigen Berichten empfangen und dem neuen Kolonialdirektor,
dem Prinzen von Hohenlohe-Langenburg, ſein Debut nicht er
ſchweren will.

Die neueſten Verluſtliften aus Südweſtafrika melden: Ge
fallen: Gefreiter Stollenwerk aus Schleiden, Reiter Kruhl
aus Haſſerode, Reiter Lange aus LeipzigLindenau, Unteroffizier
Landon aus Hameln, Gefreiter Göhre aus Gröbzig, R
Dähne aus
aus Bork; i

lin, Reiter Beßel aus Trier, Anſiedler Naber
olge Verwundung geſtorben: Gefreiter

Erklärungen, daß die Arbeitsloſigkeit eine direkte Folge

Löhr aus Wendeßen, Reiter Bennewitz aus Guben. Ertrunken:
Reiter Hofbauer aus Eberswik. Verwundet: Reiter Wipper
aus Langenſalza, Reiter Herzog aus Mansfeld (ſchwerer
Knochenſchuß im linken Oberarm), Reiter Tſchorn aus Gleiwit,
Reiter Nilitſchke aus Kleinöls, Unteroffizier Ratzow aus Hohen
zieritz, Gefreiter Meiſel aus Großermut.

Züſammen: 11 Tote, 6 Verwundete
Leutnant und Unteroffizier. Das Kri icht in

Landau verurteilte den Oberleutnant Rheinwald vom 17
bayriſchen Jnfanterie- Regiment wegen Mißhandlung des Unter
offiziers Zorn bei der heit eines nächtlichen Feſtungs-
manövers zu acht Tagen Stubenarreſt.

Ausland.
Frankreich. Die Kammer nahm den erſten Teil des

erſten Artikels des Alters und ne anNach dieſem ſind alle Arbeiter, Angeſtellten und Dienſtboten
penſionsberechtigt.

Das r im Senate weiterberaten. Man denkt, daß die Debatte in der Zeit von vier-
zehn Tagen beendet ſein wird, ſo daß die Trennung von
Staat und Kirche jedenfalls am 1. Januar 1906 in Kraft
treten wird.

Belgien. Die Befeſtigungen von Antwer-
pen. König Leopold' und ſein klerikales Miniſterium haben
mit thren aben euerlichen militäriſchen Plänen jelbſt bei der
klerikalen Kammermehrheit kein rechtes Glück gehabt. Die ge-
forderten 20 Millionen für die Hafen-Erweiterung und zehn
Millionen für ſanitäre Zwecke und Schaffung beſſerer Verkehrs
mittel ſind natürlich gern bewilligt worden, aber ſtatt der ge-
forderten 108 Millionen Franks für neue Beſeſtigungswerke um
Antwerpen muß ſich die Regierung jetzt mit 63 Millionen be
gnügen.

England. Gegen die Arbeitsloſigkeit. 8000
Londoner Arbeitsloſe ſind am Sonntag demonſtrierend durch
die Straßen Londons gezogen, um ihrer Forderung nach Ar-
beit ſtatt nach Almoſen Ausdruck zu geben Jn gleichem Sinne
hat die unashängige Arbeiterpartei der bevorſtehenden Konſe
renz des Arveitervertretungs-Komitees in Belfaſt
ſolution unterbreitet: „Die Konferenz beſtätigt ihre früberen

des

Privateigentums an Land und Kap tal und des damit zu
ſammenhängenden Mangels einer Organiſation der Jnduſtrie
im Jntereſſe der Geſamtheit iſt. Sie proteſtiert gegen das
Fehlen von Steuern oder anderen Hilſsmitteln in dem Ar
beitsloſengeſetz, die dazu dienen könnten, Siedlungsgenoſſen-
ſchaften oder andere öffentliche Unternehmungen einzurichten;
ſie warnt die Aroeiter vor Auswanderungsplänen, die ihnen
als ein Heilmittel gegen die Arbe tsloſigkeit empfohlen werden,
und erklirt, daß die Frage, national in ihrer Ausdehnung
und Entſtehung wie ſie iſt, auch auf nationaler Baſis gelöſt
werden muß. Auf dieſe Geſichtspunkte verweiſt die Konferenz
Land und Parlament mit aller Entſchiedenheit.“ Die Re-
gierung ſucht inzwiſchen der tiefgehenden Unzufredenheit der Ar
beiter durch die Anwendung einiger weiterer Paliativmittelchen
entgegenzuwirken. So hat ſie entſchieden, daß, wenn gelernte
Arbeiter zu Notſtandsarbeiten herangezogen werden, dieſe den
ortsüblichen Lohn ungelernter Arbeiter erhalten ſollen.

Norwegen. Die Sozialdemokratie und dieKönigswahl. Bisher haben unſere norwegiſchen Partei
genoſſen konſequent für die Republik agitiert und ihre ganze
Kraft eingeſetzt, um Norwegen von der koſtſpieligen Dekorg
tionsfigur eines Königs von „Gottes“ oder Volkes Gnaden
zu bewahren. Demgemäß haben die ſozialdemokratiſchen Stor-
thingsmänner auch gegen die Zivilliſte des neuen Königs ge
ſtimmt. Von dieſer Abſtimmung, bei der der Regierungsvor-
ſchlag auf 700 000 Kronen und ein anderer des Radikalen
Tveiten auf 500 000 Kronen lautete, erklärte Genoſſe
Erikſen, daß er gegen beide Vorſchläge ſtimmen werde,
und als der Präſident darauf bemerkte: „Jch verſtehe dieſes
ſo, daß der Abgeordnete gegen jede Apanage ſtimmen will!“,
erwiderte Erikſen: „Ja. Dies iſt auch zuläſſig, ſolange keiner-
lei Beſchluß über die Königswahl gefaßt iſt!“ Gegen den
Regierungsvorſchlag ſtimmen dann die vier Sozialdemokraten
und ſieben Radikale. Jn der Vormannſchaſft des Chriſtia
niger Gemeinderats haben die ſechs Verlreter der Sozialdemo-
kratie gegen die Bewilligung von Geldern
zum Empfang des Königs geſtimmt und es
ebenfalls abgelehnt, in den aus dieſem Anlaß zu wählenden
Komitees vertreten zu ſein. Unſer Bruderorgan Social-Demo-
kraten fordert die Gewerkſchaſten dringend auf, ſich nicht an
den Empfangsfeierlichkeiten zu beteiligen, wie denn überhaupt
dieſes Blatt trotz allen monarchiſtiſchen Geſchreies die republi
kaniſche Ueberzeugung konſequent vertreten bat. Um ſo mehr
mußte es auffallen, daß, wie wir geſtern bereits mitte lten,
ſchließlich alle vier ſozialdemokratiſchen Storthingm?nner für
die Wahl des neuen Königs ſtimmten. Social- Demokraten
teilt hierzu mit, daß Ertkſen in der geheimen Storthings-
ſitzung am vorigen Sonnabend gerreogt hat, wie die Abſtim-
mung über die Königswahl vorgenommen werden ſollte, und
die Antwort erhielt, daß die ganze Sache, da ja die Königs
wahl ſelbſt nach den früheren Beſchlüſſen des Storthings und
der Volksaſtimmung ſchon entſchieden ſei, durch eine Notie-
rung abgemacht werden ſollte. „Aus dieſem Grunde“, ſo er-
klärt Social-Demokraten, „wäre es eine verfaſſungs-
widrige Handlung geweſen, nicht für einen
Kandidaten zum König zu ſtimmen. Da hier nur
eine Alternative vorlag, war alſo die Stellung klar. Die
Abgeordneten unſerer Partei hatten nur mit Ja zu ſtimmen.“

Wie ſchon geſiern angeführt wurde, erſcheint es mindeſtens
zweifelhaft, ob dieſe Erklärung für das ſonderbare Verhalten
der norwegiſchen Genoſſen im Storthing der Sozialdemokratie
I Auslandes als eine genügende Entſchuldigung gelten
ann.

Zur Revolution in Rußland.
Die Semſtwos ſind vollſtändig umgefallen. Der Semſt

wokongreß in Moskau iſt am Mittwoch beendet worden Der
Kongreß erklärte ſich mit der Verwirklichung des Programms
des kaiſerlichen Manifeſtes einverſtanden und verſprach der Re
gierung ſeine Unterſtützung zwecks Durchführung der verſproche-
nen Freiheiten.

Das Bürgertum aller Länder und aller Zeiten bleibt ſich
gleich. Es läßt ſich durch leere Verſprechungen täuſchen und
vergißt ſeine liberalon Anwandlungen, wenn die Arbeiterklaſſe
als politiſcher Machtfaktor auf den Plan tritt. Das ruſſiſche
Bürgertum ergibt ſich jetzt ſchon, wo von einer Verfaſſung
überhaupt noch nicht geredet werden kann, wo der Koſak mit der
Nagaika auf den Straßen der ruſſiſchen Städte noch die Herr-
ſchaft hat, ſich auf Gnade und Ungnade der Zarenregierung in
die Hände liefert.

folgende Re

Die agrariſchen Unruhen dauern ſort, beſonbers in den
Provinzen Niſchni-Nowgorod werden heftige Unruhen berichtet.
Die dortigen Bauern ſteckten mehrere Häuſer der Großgrund
beſitzer in Brand. Der ver chärſe Kriegszuſtand iſt in den
Provinzen Teikowsgow, Tamdow, Penſa und Kursk verhängt
worden. Jn Jekaterinsburg haben Rekruten abgelehnt, dem
Zaren den Treuſchwur zu leiſten, bevor das Land unter die
Bauern verteilt worden iſt.

Jn Petersburg iſt unter den Arbeitern noch keine volle Be
ruhigung eingetreten, weil ein Teil der Fabrikarbeiter auf Ein
führung des Achtſtundentages beſteht Eine Reihe großer Fa-
briken ſteht ſtill. Die Geſchäftslage iſt äußerſt ſchwierig ge
worden. Jn der Handelswelt ſpricht man viel von bevor-
ſtehenden Zahlungseinſtellungen einiger großer Engrosfirmen
und Fabriken

Vor einer Fabrik kam es zu Zuſammenſtößen mit Militär,
W 30 Arbeiter getötet und verwundet
wurden.

Farteinachrichten.
Zur Mandatsniederlegung Schippels veröffentlicht

der Zentralvorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins für den
16 ſächſiſchen Chemnitz) in der Chemnitzer
Volksſtimme folgende Erklärung:

Obgleich uns der ungünſtige Geſundheitszuſtand unſres
bisherigen Reichstagsabgeordneten Schippel bekannt war,
ſind wir doch außerordentlich überraſcht, daß dieſer und
g833 Gründe ſeine plötzliche Mandatsnmiederlegung verurſacht

aben.
Wir bedauern dies und erklären ausdrücklich, daß die

Haltung des Genoſſen Schippel wie dies auch in ver
ſchiedenen früher gefaßten Reſolutionen von Parteiverſamm-
lungen des 16. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſes zum Ausdruck
ebracht worden iſt von hier aus keinerlei Kritik erfahren
Ah die ſeine Mandatsniederlegung hätte zur Folge haben

müſſen
Unſer Bremer Parteiorgan, die Bürgerzeitung, äußert ſich zu
der Mandatsniederlegung Schippels folgendermaßen

Wir ſind mit dem Schritte Schippels völlig einver
ſtanden. Ein Mann, der ſich wie Schippel in den letzten
Jahren ſo oft in wichtigen Fragen mit der Partei im Gegen
ſatz befand, handelt richtig, wenn er ein hervorragendes
Ehrenamt, wie das Reichstagsmandat in die Hände der Partei
re Schippel hätte den Schritt ſchon früher tun
ollen.

Die übrige Parteipreſſe enthält ſich vorläufig noch der Kritik
und teilt nur den Sachverhalt mit.

Mag man mit Schippels handelspolitiſchem Standpunkt
einverſtanden ſein oder nicht, mag man die Ueherzeugung haben,
daß die Gegner aus den wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen
Schippels für ihre reaktionäre Propaganda Kapital ſchlagenund unter Verdrehung der logiſchen Eglagſoige, Schippels

Material gegen unſere Partei verwenden, ſo muß man
dem bedauern, daß die Fraktion ein ſo tüchtiges Mitglied, wie
Schippel es war, verliert. Uebrigens iſt nicht bekannt ge
worden, daß Schippels handelspolitiſche Auffaſſung unſerer
Agitation im Lande für die Parteiziele Schwierigkeiten
bereitet hat, was man von diverſen Vorkommniſſen bei
anderen Parteigenoſſen in der letzten Zeit nicht behaupten
kann. Schippel hat für die wiſſenſchaftliche Vertiefung unſerer
W 7 im Klaſſenkampfe viel geleiſtet, er hat die Literatur
der Partei um wertvolle Werke bereichert und für die Eman-
zipationsarbeit der re mehr getan wie mancher,
welcher heute mit Steinen auf ihn wirft Hoffen wir, daß
Genoſſe Schippel auch in Zukunft ohne Reichstagsmandat wiebisher mit uns Schulter an Schulter kämpft für die große

Sache des Proletariats.

Eingeſandt.
Ein nochmaliger Apell der Halleſchen Friſeurgehilfen

an die Halleſche Arbeiterſchaft.
Arbeiter und Genoſſen! Das Glauchaiſche Viertel iſt gewiß

ein Teil der Stadt Halle, wo durchweg Arbeiter wohnen, aberin dem ganzen Stadtitell befindet ſich ſein einziger organiſierter
Barbierget ilfe, obwohl einige Meiſter Mitglieder des Sozial
demokratiſchen Vereins ſind, ſich Parteigenoſſen nennen, aber
einen organiſierten Gehilien p. beſch ftigen, obwohl ſie es
könnten. An der organiſierten Arbeiterſchaft liegt es nun, uns
in unſerem ſchweren Kampfe um beſſere Lohn und Arbeits
nedingungen zu unterſtützen. elft uns und verlangt in den
Geſchäf.en, wo Jhr Euch bedienen laßt, die grüne Kontroll
karte zu ſehen. Kann ein Gehilfe dieſe Karte nicht zeigen, dann
iſt er auch nicht im Verband und nicht organiſiert. Genoſſen,
eniert Euch nicht vor den Barbierherren, zeigt ihnen, was
hr für Macht habt, denn Jhr ſeid von keinem abhängig und

hier kann nur ein rückſichtsloſes Vorgehen von Euch etwas
ſpr. Genoſſen, wir haben denſelben Kampf zu fechten, wie
Jhr, und deshalb muß es unſere Pflicht ſein, uns gegenſeitigzu unterſtützen. Haltet die Gehilfen zur Organiſation an,
ann werden wir auch vorwärts kommen.

Der Vorſtand des Sriſeurgebir e Verbandes Zweigverein in
Halle.

Eingeſandt.
arteigenoſſen von Theißen und den umliegenden3 Ortſchaften

Solange uns in Theißen kein Lokal zur Verſammlung zur
Verfügung ſtebt. iſt es wohl unſere Pflicht, Ausflüge zu machen,
um die Wirte, welche uns ihre Lokale zur Verfügung ſtellen,
auch zu unterſtützen. Da nun am Sonntag, den 26. ds. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, im Müllerſchen Lokale zu Döbris eine
öffentliche Volksverſammlung ſtattfindet, und ein tüchtiger, uns
bekannter Referent aus Lei z über ein wichtiges Themaſpricht, ſo iſt es auch die Pflicht jedes erteseoſen in der
Verſammlung zu erſcheinen. Sammelplatz am Bahnhof nach

mittags 2 Uhr. Die Verwaltung.
Quittung.

Zur Stadtverordneten Stichwahl.
3.70 Mk. von einem fommunalvereinlichen Skat unter dem

Motto: Nun erſt recht. epitz.Von der Agitationskolonne Dölau 29,15 Mark I en.
Lep

Die heutige Nummer umfaßt 8 GFeiten.
Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

dürfte deshalb weite Kreiſe intereſſieren, daß eine Anzahl hieſigerſehr ſtark mit der Anfertigung dieſes Baumſchmuckes

eſchäftigt ſind und r wohl der größte Teil der durch Solinger
2c. Verſandgeſchäfte auf den Markt gebrachten Chriſtbaumglocken
in Halle angefertigt wird. Die bekannte hieſige Firma C. F.
Ritter verkauft derartige ſchöne Geläute mit drei Glocken ſchon
w. 2 S ſpart dabei Geld und kann vorher ſehen,
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S Ausser gewöhnlich günstiges Angebot

Kohlenkästenm für Zimmer und KRäüche.
Ofenschirme 2- und Z3teilig.

Fenergeräte, Ascheneimer,
Kohlenschütter,

Wärmſflaschen, Wärmsteine,
Hand wärmer,

für Gebrauchsgegenstände und Weinnaents Geschenke.

doppelto Rabattmarken
daher

Iwoöll Prozent Rabatt

Küchenlampen, Petroleumkannen,
wirklieh geruehlos brennend,

empfehlen in grösster Auswahl billigst

Spiüritus-, Gas- und Petroleum-Heizöfen,

Gr. Ulrichstrasse

13/15.

für Gross

Beste Pasasformen.

und Klein in allen nur
enorm billigen Preisen-

De Schuhqueſſe

8h beſpeiger Sfrasse 80 z un
empfiehlt im

Weihnachts- Ausverkauf
Schuhwaren

denkbaren Arten zur

Neueste Fagons,

ſofort. AnerkennungsſchreiLeonhardt Schlesinger,

ilkad ie

w. 457 W 5 v
et t

Vertreter für Halle g.nund Umgegend Albrechtſtraße 46,Ecke Geiſtſtraße.

S
J

feinste Pflanzenbotter
Zom Kochen Braten vna

I

e Wer nie gewonnen d
versuche sein Glück in der nächsten

grossen Gewinnziehung

D. am l. Dezember.
Im Laufe eines Jahres gelangen

über 18*, Millionen Mark
zur unbedingten sicheren Verlosung und
baren Auszahlung, darunter folgende
Hanuptgewinne:
2 à M 510 000, 3 à M 480 000,
3 à M 240 000, 1 à M 180 000,
1à X 150 000, 2 à M 35 000 usw.
Jähr- 14 grosse Gewinnziehungen für
lich jeden Beteiligten.

Die allergünstigste Gewinnchance bietet
die aus hundert Mitgliedern bestehende
Serien- und Prämien Losgesellschaft.

Im ungünstigsten Fall erhält jeder
c Beteiligte einen erheblichen Teil seines
e eingezahlten Beitrags zurück.

Monatlicher Beitrag je nach Höhe der
Beteiligung nur M 10.--, /2 M 5.
1/4 M 2.50. Beteiligung jederzeit
ohne Nachzablung. Prospekte gratis.

Wilhelm Lübbers, CLübeck 108,

S Bankgeschäft.

Vertreter gesucht

59 Rabatt.
Anerkannt grosso Auswahl und

billigste Preiſe.
Albin HKentze,

24 Schmeerſtraße 24.

Glas-Chriſthaumſchmuch

aus erſter Hand ver-
ut verpackt in

Kiſten Sort. I. 325 St.
h beſſere versilb. Pano-

Se rama- und Eiskugeln,
mit Silberdraht, Che-
nille u. Seidenquaſten

verzierte Neuheiten,
hochfein. Leuohttulpen,

große überſponnene
Baumspitze m. Silber-
helm, verſchd. Früohte,
Schneeballen, Glocoken,
Vögel, Trompeten etc.

e Preiſe von Mk. 5. gegen Ein-
endung Nachnahme Mk. 5.30).
Sort. II. 110 Stück grössere Sachen
977 ſelben Preiſe Mk. 5. (Nachnahme

k. 5.30). Dieſen beiden Sortimenten
füge ich gratis 1 ſchon im Vorjahre mit
großem Beifall aufgenommene Frucht-
vrase mit Blumenbouquet und einen
bewegl. Engel, 2 Paket Lametta und
2 Paket Konfekthalter bei. Auf
Wunſch Kleineres Sort. 150 Stück zu
X. 8.50 Nachnahme Mk. 3.70. Hier-
bei gratis Fruchtrase mit Blumen-
bouquet. Für Händler Sortim. zu

Mk. 8.- und höher.
Max Heumann lanvehe ſ-Bein. ſh.

Xöbelfabrik u. Magazin
31 Fileiſcherſtraßze *1.

Empfehle mein großes Lager auer
kannt gut ſolid gearbeiteter Möbel

R

olſterwaren der Heit an
Preiſen.
iſchlermſtr.

paſſend zu billigſten

S S

Sell's UmverſalHeilſalbe,

B
5

h

m ARen, schrerzdaften Fasslbido—

(offenen Fäßen, eiternden Wunden 2c.) hat ſich das Sell'ſche Univerſal Heilmittel, beſtehend aus
Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2 50) vorzäglich bewährt. Schmerzen verſchwindenhen laufen fortwährend ein. Das Univerſal Heilmittel, präwiiert mit 4 goldenen

Medaillen, iß ächt nyr allein zu bez durch die Eell'ſche Apotheke, Oſterhofen 86 c Srrrr e

Gaze und Blutreinigungsthee ſind geſetzlich geſchätzt.

Aas Haus bedarf

Halle S. Wörmhrzerstr. 103.

Stadt-Ch
Direktion: M. Richards.

Sonnabend den 25. November:
72. Ab.Vorſt. Beamtenkarten giltig.

4. Viertel.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore

Commarano
Hierauf:

Neu einſtudiert. Neu einſtudiert.
Die Puppenfee.

Pantomimiſches BallettDivertiſſement
in 1 Akt von J. Haßreiter u. F Gaul.
Anfang 7!/2 Uhr. Ende nach 10 Uhr

Sonntag den 26. November:
73. Ab.-Vorſt Beamtenkarten ungiltig.

1. Viertel.
Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.
Neues &3 Theater.

Direktion: E. M. Mauthner.

Pharaos Tochter.
Sonntag 85:

Stützen der Geſellſchaft.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Das diesmalige, glänzende
Weltstadt Progranm

hat allabendlich einen

Zomben Erfolg
zu verzeichnen

Welt Panorama. P.
Schweiz reren
X faſt neue, warmgefütterte2 300 Schaffnermäntelzaitttar,

X Weamten- und Zivilmäntel, Winter

X Herrenſachen, Schuhwerk, Silzſtiefeln,
X Holzſchuhe ſpottbiſſig.
X Abthäandt. ehleieoh, Alter Markt 34

Sonnabend den 25. November. Abds. 85:

X joppen, ZWinterüberzieher jeder Art

Walhaſſa- Theater.

Direktion: Otto Herrmanu.

u e
Gastspieldes gegenwärtig in Paris lebenden

früheren Verteidigers

Dr. Fritz

friedimann
mit ſeinem ſenſationellen,

dramatiſchen Vortrag:

der Rampf ums Recht
Außerdem das übrige

mit ſo großem Beifa
genommene

November Programm.
Keine Preiserhöhung!

Heute Freitag
Doppeoel-

RingkKampf
zwiſchen Hermann Kalze ars
Halle und Friedrich Rückort

ars Alsleben, beide nit den Viären
Muffel.

Dur Connabend W
Zären Ringkampf

zwiſchen Ernst Krahmer, der
Trainer von Herrn Schiling, den

ſtärlſten Kinger der Provinz Sachſen.

Rossfleisch.
Dieſe Woche wie immer prima Ware
bei August Thurm,

auf

Reilſtraße 10.



Schmeer-
strasse

21
Mit heutigem Tage »röffne ich

Neu-kröffnung 7Schmeer-

Meinem Gesohäftsprinzip treu, nur reeltste, beste Waren zu billigsten Preisen zu
führen, empfehle mein neues Unternehmen einer geneigten Beachtung.

Am Sonnabend, Sonntag, Montag und Dienstag
erhält jeder meiner werten Kunden bei einem I Einkauf von 3 Mk. an W

1 Paar Pantoffeln ar
Schmeer-
strasse

Paar Kinder-Fnzschuhe gratis!

21 Sebuhwarenhaus A,
Schmeer-

J sgtrasse

21Hirsch.
h e S

2Döbris bei Theissen.
Sonntag den 26. November (Totenſonntag) nachmittags 83 Uhr

im Müller'ſchen Gaſthof
gr. öffentl. Volks-Versammlung

für Männer und Frauen,
Tagesordnung: 1. Die neue Flottenvorlage und die Lage

des arbeitenden Volkes. Referent: Redakteur Ränle, Leipzig. 2. Dis
kuſſion und Verſchiedenes.

Zu dieſer Verſammlung werden alle Arbeiter und deren Frauen von
Döbris und Umgegend eingeladen.

Entree 10 Pfg. Der ERinberufer.
Soßialdemokr. Verein Sangerhauſen.

Sonnabend den 25. November abends S Uhr in der Schweizerhütte

Monats -Versammlung.
1. Bericht über den Bezirkstag.

Was lehren uns die Stadtverordnetenwahlen.
Geſchäftliches.

Der Vorſtand.

Konſumverein für Ammendorf u. Umgeg.

Sonntag den 26. November 1905 nachmittags 3 Uhr im Saale des ZBurgſchlößchen
in Burg i. Aue

Generalverſammlung.
Tagesordnung.

1. Geſchäftsbericht uud Prüfungsbericht des Aufſichtsrats,
2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und die Gewinnverteilung und die

Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrates,
3. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes nach 8 25 und Neuwahl von

We Aufſichtsratsmitgliedern, die ſtatutengemäß ausſcheiden und
ahl von zwei Erſatzmännern,

4. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Richard Poeſche. Guſtav Mücke.
W Zuntritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. W

Konsum-Verein Wittenberg (e. B. m. h. H.)

Dienstag den 5. Dezember abends S Uhr im oberen Saale des
W Geſellſchaftshauſes

General -Versammlung.
Tagesordnung: 1. Geſchäfts Kaſſen und Reviſionsbericht, ſowie

Entlaſtung des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1905 (1. Jan. bis 30. Sept.
2. Beſchlußfaſſung über die GewinnVerteilung. 3. Wahl des Kaſſierers und
dreier Aufſichtsratsmitglieder. 4. Anbau in Klein-Wittenberg. 5. Antrag auf
Gehalts Erhöhung für den Geſchäftsführer. 6. Geſchäftliches (J 520).

Der Auffichtsrat. J. A.: Franz Lerchenſtein, Schriftführer.

Allgem. Konſumverein für Rühlherg a. E.

und Umgegend. E. G. m. b. H.
Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 3 Uhr im Gaſthof Preußiſcher Hof:

General -Versammlung.
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 2. Bericht

des Aufſichtsrats. 3. Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Beſchlußfaſſung über
Verteilung des Reingewinns. 5. Anträge.

m geehrten Kundſchaft von Zeitz und Um-
gegend zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich

von jetzt ab für von mir gelieferte Backware eigene
Rabattmarken mit 7 Proz. verabfolge. Um geneigten
Zuſpruch, wie in bisheriger Weiſe, bittet

Franz Kölbel, Bäckermeiſter,
Zeit Weißenfelſerſtr. 15.

Orisſrankenkasse für die Netall- ung
olzarbeiter zu alle a. S.

Montag den 27. November abends S Uhr in Vorcks Reſtaurant,
Kurzegaſſe

General VersammI ung
Vagesordnung:1. Bericht des Kaſſenführers.

2. Vorſtandswahl.
3. Wahl der Reviſoren der Jahresrechnung.
4. Sonſtige Angelegenheiten.

Die Herren ſtimmberechtigten Vertreter werden dazu eingeladen.
Der Vorſtand.

Kraukenkaſſe d. Schneider 3wangsJnnung

in Halle a. S.
Montag den 27. November abends 9 Uhr in Kautzſch' Reſtaurant,

Martinsberg 6

General-Versammlumg
Tagesordnung:1. Ergänzungswahl des Vorſtandes.

3. Wahl der Rechnungs-Prüfungs- Kommiſſion.
3. Entſchädigung des Vorſtandes nach Z 41 des Statuts.

4. Verſchiedenes. tUm zahlreiche Betiligung erſucht Der Vorſtand.
Ortskrankenkaſſe der Weber, Wirker e.

Am Freitag den 1. Dezember er., abends S Uhr findet im
Reſtaurant Engliſcher Hof, Gr. Berlin 14

ordentliche GeneralVerſammlung
ſtatt. Tagesordnung 1. Geſchäfts-Bericht. 2. Wahl des Vor
ſtandes. 3. Wahl der Reviſoren. 4. Verſchiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht

Achtungr? Theissen?
Verband deutscher Bergarbeiter

(Zahlſtelle Wröditz Theißen)
Sonntag den 26. November d. J., nachmittags Punkt 3 Uhr in der Wohnung

des Kameraden Gustav Freyer zu Bröditz
Verſammlung der Mitglieder.

Tagesordnung: 1. Verbandsſache. 2. Un in Neuwahl des
ganzen Vorſtandes. 3. Verſchiedenes. 4. Aufnahme neuer Mitglieder

Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt dringend notwendig.
Der Vertrauensmann.

Zzentralverband d. Schmiede, Kesselschmiede
und Hilfsarbeiter, Zahlstelle Zeitz.

e den 26. Nov. nachm. 2 Uhr bei Steinert, Weberftraße 12
ffentliche Versammiung-Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben. Ref.: Gen. Plorin.

haben wir ein wirk- fuErreieht h r Garantie See

Der Vorstand

lioh tadelloses, unter
Christhaumgeläute Nr. [23 z. l H. 00
zu liefern. Porto 20 Pfg. extra

gen u n r. xarbigem goliefe ein wirkUoher ohtsohmuoxk jeden Welhnaohbtebaumes.
Sobald nun die Kerzen angeründet werden, getet sich

das Rad in Bewegung und die hieran bendliohen Perlen
soblagen alsdann gegon vie Glocken an und nun hört man
in foiorliobes Weihnaohtsgoläute, welohes Veranlassung zu
einer richtigen W r bt. Vast in keinemtbaum wird wohl ein golobes feſerliohes Geluute tehlen.

dooh der Preis ein sohr geringer ist, deoken Sie ihren
im eigenen Interesso ſetzt gchon, da im vorigen Jahre

taueande nioht geliefert werden konnten wegen gu starker
Naohfragoe. Auoh wenn dieses Instrument auf den Ofen
gestellt wird, entsteht ein harmonisohes Giockengeliute.(Gebrauohsanweisung. liegt jedem Geluute beli).

Raupt-Katalog, weloher a 4000 Artirel onthult, versenden
Xir gratis und franko Uber Neubeiten in Ohristbaamseumuok,

lel-, Huslk-, Gold-, Sber-, Nlekel-, Leder- und Stahlwaren,
reon, Waffen, Manlklon ete6 ebrüd t Bell, Gräfratd 93 bei Solinz t

VerkäuferinOderbrucher

ſofort geſucht
Bottſedern

Gr. Ulrichstr. 32, Konsum-Vereln Anmendort,
direkt an Private.

Max

Sehulize,
Moritzzwinger 3,

R aibt ſeine Preiſe zur diesjährigen
Feſtbäckerei hiermit heute bekannt,
damit ſeine verehrte Kundſchaft ſchon

I jetzt Gelegenheit findet, ihren Be-Jehmeeretragee 41. Sohuhwarenbaus, darf nach und nach einkaufen zu
können.

9h biete bis 24 dejbr. d. F.

Zucher,
gem., ffein Halleſches Produkt

Pfd. Pf.
Rosinen,

Pfd. 83, 28, 26, 19 und 13 Pf.

(orinthen,
Pfd. 28 und 24 Pf.

Sultaninen,
Pfd. 38, 33 und 20 Pf.

Mandeln,
ſüße, große Original-Bari, Pfd. 80,

Randein,

bittere, große Original-Bari, Pfd. 90,
alte 7 Pf.

Zitronat,
nur beſtes, in großen durchſichtigen

Schalen, Pfd. 6 Pf.

Back-Margarine
höchſtes Kunſterzeugnis,
Pfd. so u. DO pf.

Schmeilz-
Back-Margarine

vollendet, Pfd. 80 Pf.

Schweineschmal,
garantiert rein, Pfd. T Pf.

Weizenmehl,
garant. backfähig, allerbeſtes, la Qual.,

Metze 4 Pfd. D5 g.

Kefe,
garant. GetreideHefe, Pfd. GO pr.

Zitronen,

neue, 8 Stück nur Pf.

Oetkers Back- un
Vanille-Zuckor,

2 Pakete D p.

Palmenbutter,
1 Pfd. nur 55 Pf.

Jeder Artikel iſt eine Leiſtung
erſten Ranges!

Bis Weihnachten werden Beſtellungen
nach auswärts nicht ausgefü r

8 Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Vroß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b, H.) Halle g. S.

S S. W



Seilage zum Volksblatt.
Ur. 276. Halle

dZur Stadtverordneten Stichwahl

Die Stichwahlen in Alt- Halle finden am 5., 6. und
7. Dezember ſtatt. Jeder Wähler erhält vorher vom
Magiftrat eine Wählerkarte, die als Legitimation gilt.
Auch die Wähler ſind ſtimmberechtigt, welche bei der
Hauptwahl von ihrem Stimmrechte keigemacht haben. 5 chte keinen Gebrauch

Auf ſechs Jahre ſind zu wählen:
Redakteur Adolf Thiele,
Schneidermeiſter Adolf Albrecht,
Tiſchlermeiſter Karl Neiwand,
Berichterſtatter Julins Ebeling,
Parreiſekretär Wilhelm Lepitz.

Auf vier Jahre iſt zu wählen:
Zimmermann Franz Kretſchmann.

Auf zwei Jahre ſind zu wählen
Gaſtwirt Joſeph Streicher,
Geſchäftsführer Alfred Jähnig.

Arbeiter! Macht die Reſerven mobil!
ir müſſen bei der Stichwahl damit rechnen, daß die

Beamten unter Einſchluß ihrer eignen Reſerven und der zu
ihnen übergehenden Kommunalvereinler an 6990 Stimmen
aufbringen. Um dieſer Zahl die Spitze zu bieten, müſſer wir
noch 1700 bis 2000 Stimmen mehr auf unſere Kandidaten
vereinigen. Das wird ſehr ſchwer fallen; aber es iſt
nicht unmöglich, wenn jeder Parteigenoſſe ſeine
v flicht tut. Das Partei-Sekretariat gibt Auskunft über die
Wähler, die bei der Hauptwahl ihrer Pflicht nicht genügt haben.
Wirke jeder Arbeiter nach beſten Kräften mit. Je heißer der
Kampf, deſto ſchöner der Sieg!

Auf dem Wege zur Unterwerfung
Am Dienstag abend hat die Dreißiger Kommiſſion der

Kommnnalvereine über ein Anſchreiben der Beamten bveraten,
welches um die Zuführung der kommnnalvereinlichen Stimmen
bei der Stichwahl erſuchte. Die Dreißiger- Kommiſſion beſchloß,
den einzelnen Kommunalvereinen die Entſcheidung über ihr
Verhalten bei der Stichwahl zu überlaſſen Der Verein für
ſtädtiſche Jntereſſen faßt bereits heute darüber Beſchluß. Wie
wir aus den Reihen dieſes Vereins erfahren, bot das Schwenken
git dem roten Lappen bereits ſeine Wirkung eübt. Man ſei
bereit, den Kotau vor den Beamten zu machen, um
nur um Himmelswillen nicht in den gräßlichen Geruch zu
kommen, durch Stimmenthaltung indirekt den Sozialdemokraten
Hilfe zu leiſten.

Daß die Sozialdemokraten übles im Stadtverordnetenſaale
angerichtet haben, behauptet niemand. Mit Ausnahme mehrerer
Erſtklaſſigen iſt man vielmehr ſehr einverſtanden mit dem Auf-
treten unſerer Parteigenoſſen. Auf der andern Seite iſt ſich
jeder klar, daß die Wahl von acht weiteren Beamten ins Stadt
berordneten Kollegium das hieſige liberale Bürgertum vor der
Außenwelt in den nicht wieder wegzuwiſchenden Ruf heilloſer
Lächerlichkeit bringen würde. Aber trotzdem finden die Herren
nicht den Mut zu einem ehrlichen Bekenntnis ihrer Ueberzeugung.Und wenn heute erſt der Verein „für ſtädtiſche Intereſſen den

Anfang gemacht hat, werden die Kommunalvereine nachfolgen,
einer nach dem andern. Um ſo mehr werden die Arbeiter
auf dem Damme ſein. Dann hat der a Spuk ein Ende,
und den Kommunalvereinlern bleibt wenigſtens die letzte Schmach
der von ihnen zu verübenden Selbſtſchändung erſpart.

Ein feiner Trik.
Die Hall. Allg. Ztg. ſpricht geſtern abend in einer red ab

tionellen Notiz ihre Ueberzeugung dahin aus, die Ent-
ſcheidung der kommunalen Vereine könne nur in dem Sinne
ausfallen, daß ſie Wablhilfe beſchließen, alſo Mann für
Mann die Beimten bei der Stichwahl unterſtützen. Dann gibt
ſie folgendes Vefenntnis einer ſchönen Seele von ſich:

Ja, die Degwterchgh hofft nicht nur ihre Ppe durchzu
bringen, ſondern ſie will, wie uns mi geteiltwird, auch noch in anderer Weiſe auf die
Arte r des Stadtverordneten-ollegiums Einfluß üben, indem ſie angeſichts
der Tatſache, daß e in. Sozialdemokrat bei der Konkurrenz
von ſieben Bürgerlichen und neun Sozialiſten unbedingt ge-
wählt wird, dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum
Siege verhilft, der ihr am wenigſten s grlieh er
ſcheint. Die Sache verhält ſich ſo: für 6 Jahre ſtehen
vier Bürgerliche und ſechs a r zur Stichwahl.

ünf Namen hat jeder r ür 6 Jahre aufzuſagen: die
ärgerlichen Wähler können nun araufverzichten, einen fünften zu nennen, oder

aber ſie nennen einen Sozialdemokraten. Da ſind nundie Beamten der Anſicht, d 9 der bisherige Stadt-

verordnete Herr Redakteur Thiele für dieBürgerſchaft der am wenigſten genehme Kandidat ſei;
es empfehle ſich vielmehr für die bürgerlichen Wähler, nicht
den fähigſten Gegner zu wählen, ſondern einen an-
deren obſkturen Kandidaten, von dem nicht zu
beſorgen ſtehe, daß er in gab Weiſe, wie Herr Thiele,als et rer auftrete. ie Herren, die ſo kalkulieren,
wollen dementſprechend, wie uns geſchrieben wird, We
eines anderen ſozialdemokratiſchen and'daten ein Ueberein-
kommen treffen, ſo daß Herr ſeines Mandats verluſtig

nge. Vorausſehung iſt natürlich, daß die bürgerliche LiſteKbekhaupt durchkommt.

Sehr richtig Vorausſetzung iſt natürlich, daß die
bürgerliche Liſte überhaupt durchkommt.“ Wenn
wir Befürworter der Beamtenliſte wären, würden wir ohne

jeden Zeitverluſt dahin wirken, daß der Redakteur, welcher
dieſen unglaublich ungeſchickten Ausfall ſich geleiſtet hat, bis
zur Beendigung der Wahl keine Silbe mehr über die Wahlen
ſchreiben dürfte; denn er iſt geeignet, die ohnehin geringen
Chancen der Beamten völlig zu vernichten. Geſtern abend rief
ein Beamter, als er die Notiz geleſen hatte, erſchreckt aus
„Spielt denn das Sdaf heimlich unter
einer Decke mit den Sozialdemokraten?“

Ein jovialer Kollege des Erzürnten beruhigte dieſen durch dieVerſicherung, der Vetilel ſei keinesweas von Bosheit diktiert

ſondern von ehrlicher, ſchon oſt bet tigter Einfalt! Aber der
andere war nicht ſo leicht zu beſchwichtigen: „Weiß denn der

Menſch nicht, wie das auf die Arbeiter wirken wird brauſte
er von neuem auf. „Die werden uns ſchon die obſturen Kan

did t tr en!“idaten anſtreich Das plumpe Hervorheben
Der Mann kann Recht haben.

eines unſerer Genoſſen wird die Arbeiter ebenſo aufpeitſchen
„obſturen“ Kandidaten.wie der unverſchämte Ausdruck von

a. 5.. Sonnabend den 25. November 1905. 16. Jahrg.

Arbeiter! Laßt uns den Herren zeigen, wie das Proletariat
über ſeine „obſkuren“ Vertreter denkt! Ob ſſkur heißt dunkei,
unbekannt, finſter. Laßt uns unſere Kandidaten durch den
Wahlſieg ſo hell ins Licht rücken, daß ihr Wirken den Geg
nern ins Auge beißt. Eine ſolche freche Herabſetzung von
Ehrenmännern, deren jeder zehnmal mehr Grütze im Kopfe
und ſchon zehnmal mehr für ſeine Jdeen gewirkt und gelitten
hat als die, welche ſich erdreiſten, verächtlich von „obſkuren
Kandidaten“ zu reden, kann nur eine Antwort fin-
den, nämlich den glänzenden Sieg der Obſturen bei
der Stichwahl

Ein Wahlproteſt ſoll von „juriſtiſcher“ Seite gegen die Ab
ſonderung von Halle-Nord einge egt werden. Die Nach-
richt ſoll als Einſchläferungspulver wirken. Es handelt ſich
um eine ganz unverbindliche Aeußerung, der zurzeit keinerlei
praktiſcher Wert beizumeſſen iſt.

Halle und Saalkreis.
Halle 24 November.

Achtung Gewerksſchaftsvorſtände.
Am kommenden Sonntag ſoll unter den Gewerkſchafts-

mitgliedern und Berufsgenoſſen eine intenſive Kleinagitation
betrieben werden. Das nötige Material kann am Sonn
abend im Partei-Sekretariat in Empfang genommen werden.
Wir erſuchen die Gewerkſchafts-Vorſtände, recht ausgiebigen Ge
brauch davon zu machen. Auch iſt es notwendig, daß ſichßrecht
viele Gewerksſchaftsgenoſſen ihren Vorſtänden zur Verfügung
ſtellen.

Das Gewerkſchaftskartell. Die Parteileitung.

Zur Gewerbegerichtswahl.
Ein Flugblatt des Gewerkſchafts-Kartells wurde heute

morgen in einer Auflage vou 10 000 Exemplaren anläßlich der
am Montag, den 27. November ſtattfindenden Gewerbe-
gerichts W ahl verbreitet.

Beicheinigungen, welche als Legitimation für die Arbeiter
zur Teilnahme an der Wahl berechtigen, ſind außer auf der
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Große Märkerſtraße 20,
auf den Polizeirevieren auch im Arbeiter-Sekretariat
zu haben.

7

Die Gegner haben folgende Arbeitgeberliſte aufgeſtellt Schuh
machermeiſter Bernhard Arndt, Friſeur Eduard Driebe, Bäcker-
meiſter Otto Günther, Wagenfabrikant Ludwig Kathe, Maurer-
meiſter Otto Lingesleben, Bantechnzker Paul Möbius,
Böttchermeiſter Reinhold Otto, Hotelier Wilhelm Stünkel,
HKotelier Paul Sünderhauf, Steinſetzmeiſter Karl Reinitz,
Schloſſermeiſter Louis Andrä, Schneidermeiſter Karl Hennig,Klempnermeiſter Wilhelm Krahl, Malermeiſter Otto bloß

Tiſchlermeiſter Robert Preller, Glaſermeiſter Ernſt Trabert.
Gegen dieſe Liſte richtet ſich unſere, welche wir in der

geſtrigen Nummer veröffentlichten.

Verworfene und erfolgreiche Reviſionen.
Das Reichsgericht hat geſtern die vom Kollegen Thiele gegen

das Urteil im Magiſtrats Prozeß eingelegte Reviſion ver
worfen. Das Urteil lautete bekanntlich auf 300 M. Strafe.
Das Gericht nahm die beleidigende Abſicht bei Anwendung
des Wortes Dummheit um deswillen als erwieſen an, weil
ſich der Beklagte bei Gebrauch des Wortes der Bedeutung
desſelben wohl bewußt geweſen ſei. Und das Reichsgerichterkannte auf Verwerfung der Reviſion, weil aus dem ürteie

„hinreichend klar ſich ergebe, daß eine Beleidigung durch die
Form angenommen worden iſt.“ Verworfen wurde auch
die Reviſion des Kaufmanns Max Hauer, der am 10. März
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter
14 Jahren zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt.S felgreih waren dagegen zwei Reviſionen gegen Urteile

des hieſigen Landgerichts, die gleichfalls geſtern vor demwegehe verhandelt wurden. Der Agent Karl Engler war
wegen Unterſchlagung und verſuchten Betrugs unter Einrechnung
anderer Strafen zu einem gehe und einem Monate Gefäng-
nis verurteilt worden. Das Urteil wurde aufgehoben, weil
das Landgericht den Antrag Engels, ihm einen Verteidiger zu
ſtellen, unbeachtet gelaſſen hatte. Da es ſich um ein Verbrechen
handelte, war der Angeklagte zu dem Antrage berechtigt ge
weſen. Mitte 7 waren ferner vom hieſigen Landgericht
die Arbeiter Auguſt Rößler und Karl Hörold aus Lauchſtädt
wegen Jagdvergehens und Widerſtands verurteilt worden. EinForſtau her traf beide, als ſie ein Paket fortwarfen, in dem
ſich ein anſcheinend in der Schlinge gefangener Haſe befand.

Sie ſetzten dem Forſtaufſeher Widerſtand gegenüber. Das
Reichsgericht hob das Urteil auf, ſoweit es wegen Wider
ſtands ergangen iſt, weil nicht erwieſen war, daß der r
beamte an der fraglichen Stelle zur Ausübung ſeines Amtes
befugt war.

Die Stadtverordneten Sitzung
beſchäftigt ſich am Montag u. a. mit einem Landaustauſch
wiſchen der Stadt und dem Beſitzer eines Geländes an der

örmlitzerſtraße und dem Böllbergerwege, desgleichen mit
einem Austauſche an der Mangfelderſtraße 63--65. Ferner
ſoll Beſchluß gefaßt werden über Verausgabung eines weiteren
Anleiheteiles von 1900, über die Errichtung einer proviſoriſchen
Wartehalle auf dem Riebeckplatze, über Bewilligung der Mittel
für die Straßen Reinigung in Halle Kröllwitz. Jn die ge-
ſchloſſene Sitzung iſt der Verkauf eines Grundſtückes an die
beiden Landes Feuerſozietäten gelegt. Es iſt ſchwer einzu
ſehen. warum dieſe in allen Punkten bereits der Oeffentlichkeit
übergebene Angelegenheit in die geſchloſſene Sitzung verlegt
worden iſt. Plant man etwa weitere Zugeſtändniſſe, die man
nicht öffentlich vertreten möchte

Ans amtlichen Bekanntmachungen.
Straßenbeleuchtung. Jm Monat Dezember 1905 werden

a) die Abendlaternen:
vom 1.--10. von 4/2 Uhr bis 11 Uhr abends

11--30. I undam 31. abends bis 78/ Uhr früh,
b) die Nachtlaternen:vom 10. von 11 Uhr abends bis 7/2 Uhr früh nd

7 11. 30. v 11 e 78/4 3 rennen.

Eine Gehalts Erhöhung
erſtreben die Lehrer an den hieſigen Volks und Mittelſchulen.
Sie hielten am Dienstag abend im Hotel Kronprinz, dem
Vereinshauſe der Evangeliſchen, eine Beſprechung ab. Es wird
ſich bei Entſcheidung der Frage darum handeln, wie die Ge
halts Verhältniſſe an den hieſigen Volks und Mittelſchulen
u denen in anderen, etwa gleich großen Städten, ſich verdaten Man kann nicht ſagen, daß große Neigung beſteht,

jetzt bereits wieder eine allgemeine Gehalts- Erhöhung eintreten
zu laſſen, nachdem erſt vor wenigen Jahren eine Regulierung
der Gehälter ſtattgefunden hat. Man wird alſo abwarten
müſſen, welches Material die Herren zur Begründung ihrer
Forderung beibringen werden.

Mißtrauiſche Gemüter könnten mutmaßen, die Gehaltsforde
rung werde gerade jetzt geſtellt, um noch als ſanfter Druck bei
den Stadtverordnetenwahlen zu wirken. Von den Kandidaten
der Beamtenliſte nehmen die Lehrer von vornherein und wohl
auch mit Recht als ſelbſtverſtändlich an, daß ſie im Falle ihrer
Wahl unbedingt für die neuen Forderungen der Lehrer ein-
treten würden. Ob freilich dieſe Annahme geeignet ſein wird,
der Beamtenliſte bei der Stichwahl vermehrte Stimmen der
Kommunalvereinler zuzuführen, darf billig bezweifelt werden.
Die Kommunalvereine ſind zurzeit ohnehin nicht günſtig auf die
Lehrer zu ſprechen, weil dieſelben in ihrer großen Mehrzahl
für die Beamtenliſte geſtimmt haben. obwohl die Kommunal
vereine ſich bewußt ſind, jederzeit für die Beſſerſtellung der
Lehrer in unſeren Volks und Mittelſchulen eingetreten zu
ſein.

Der Rendant der gagrariſchen Viehverwertungs-Ge
nofſſenſchaft, Georg Runge, wurde wegen bedeutender Unter
ſchlagungen verhaftet. Bei einer unvermuteten Reviſion der
Kaſſe wurde, wie ein hieſiges Lofalblatt mitteilt, ein Fehl
betrag von rund 8000 Mark feſtgeſtellt. Runge gibt an, daß
ihm bereits vor länger als 2 Jahren 4000 M. geſtohlen ſeien.
Er habe von dem Diebſtahl keine Anzeige erſtattet weil er be
fürchtet habe, ſeine Stelle zu verlieren, wenn der Diebſtahl be-
kannt werde. Die anderen 4000 M. will er nach und nach der
Kaſſe entnommen haben, um das Geld einem in großer Not
beſindlichen Freunde zu borgen. Dieſe Erzählung findet natür
lich keinen Glauben, man nimmt an, daß Runge die 8000 M.
unterſchlagen hat, weil er das Geld zur Befriedigung nabler
Paſſionen drauchte. Da es ſich hier nicht um einen „jozial-
demokratiſchen Konſumvereins-Skandal“ handelt, ſondern um
eine Defraudation eines des ihrigen, wird die Halleſche Zeitung
wohl wicht viel Weſens machen.

Man verurteile die ſozialdempkratiſche Preſſe in
Bauſch und Bogen ſo unbediugt, wie man will: welch erheben-
des Bild bietet denn demgegenüber unſere antiſozigliſtiſche
Journaliſtik Jſt ſie mit geringen Ausnahmen nicht erbar-
mungswürdig verſumpft und heruntergekommen in Abhängig-
keit von den ſchnödeſten geſchäftlichen Jntereſſen, in Servitis-
mus vor den gerade herrſchenden Gewalten, heuch(ervſch, ge

Alles in allem genommenpamae unſt die ſozialdemokratiſche r r mit all' ihrenabſchreckenden Eigenſchaften doch in einer Beziehung ihren
Gegnern Wehen ſie iſt ehrlicher im Haß wie in der Liebe,
e weiß, was ſie will, oder doch, was ſie nicht will, ſie hat
eberzeugungen, für die ſie kämpft und für die ſie leidet. Das

iſt der Eindruck, der bei zahlreichen außerhalb des Parteigetrie
bes ſtehenden Vertretern eutſcher Bildung zurückbleibt.

Reichsgerichtsrat Mittelſtädt f.
Die Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amt-

lichen Meſſungen im Monat Oktober er. bei einem ſtündlichen
Verbrauche von 150 J 18,05 Hefnerlichte im Durchſchnitt.

Geſtorben iſt in der Klinik der Hilfsförſter Grunert,
welcher vor einigen Tagen bei Aebtiſchrode von Wilderern ſchwer
verwundet wurde. Die Leiche wird nach Annaburg überführt
Der im Dienſt verunglückte Förſter hinterläßt eine Witwe und
zwei kleine Kinder.

Arbeiterrifiko. Jn einer Maſchinenfabrik in Trotha er
eignete ſich ein Unglücksfall, indem ein Schloſſerlehrling, der an
der Dampfſchere einen Winkel zerſchneiden wollte, mit der Hand
der Schere zu nahe kam und ihm einen Finger zerriß.

Ein Feuer brach am Dienstag vormittag im Schuppen
der Maſchinenfabrik von Wernicke aus. Jn dem Schuppen lagerten
n und Oel. Der Feuerwehr gelang es bald, den Brand
zu löſchen.

Der Kaninchenzuchtverein für Halle Giebichenſtein
und hält Sonntag nachmittag 3 Uhr im Vereins-
Lokal, Ehrl.ardts Reſtaurant, Seebvenerſtraße 20, eine e
liche Verſammlung ab, bei welcher haup ſächlich über Zucht
und Pflege der Kaninchen Vortr ge gebalten werden. Da ver
W Verkaufstiere ſowie pra tiſche z amSlave ſind, iſt jedem Züchter, welcher noch keinem Verein an

gebört, Gelegenhei: gr. ſich in der Kaninchenzucht zu
orientieren. Siehe Jnſerat.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Das neu-
einſtudierte Ballet Die Puppenfee von Haßreiter und Bayer
wird auch der morgen Sonnabend ſtattfindenden Troubadorr-
Aufführung. in welcher Herr Eduard Habich als Luna auf
Engagement gaſtiert, beigegeben. Des Toten Sonntags wegen
ſindet am nächſten Sonntag nachmittag keine Vorſtellung ſtatt.
Die Lohengrin Aufführung beginnt am Sonntag ſchon um
gi Uhr und endet nach 10 Uhr. Das mit großem Erfolg auf-
et ZvakeſpeareRukefpie Was Jhr wollt wird am Montag
wiederholt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Sonnabend
haraos Tochter. Sonntag Abend: Siützen der Geſellſchaft.

z Vorſtellungen im Jbſen-Zyklus: Geſpenſter mit
Herrn Meßtaler als Gaſt.

Jm Walhalla-Theater vroduziert ſich r bis zum Ende
des Monats neben dem zottigen Bären Muffel der ehemalige
Rechtsanwalt Fritz Fried mann. Muffel balagt ſich allabend-
lich mit notleidenden Fleiſchermeiſtern und anderen Kraftmeiern
auf den Brettern herum und Fritz Friedmann, der ſich ſchon
ſeit Jahren auf dem Tgertange produziert, hält moraliſche
Reden über die Heiligkeit des Eides und ſingt das Loblied des
deutſchen Juriſtenſtandes. Daß es noch Leute gibt, welche den
Mann ernſt nehmen und ſein auswendig gelerntes Sprüchlein
ſogar mit Beifall aufnehmen, konnte man geſtern mit Betrübnis
wahrnehmen, als er die beiden Senſationsprozeſſe Kwilecki und
Ruhſtrat einer „populären Beſprechung“ unterwarf. Der Star
des Abends bleibt aber trotz Friedmann der Bär Muffel, denn
ihm wird mehr begeiſterter Beifall zu wie dem Kingel
tangel Juriſten.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 24. November. (Eigen. Ber.) Der Kampf um

Oettler. Der Boykott d das Oettlerbier a Sſchwerreichen Herrn Oettler doch 7 ig im Magen, n er
macht die tollſten Sprünge, um die Arbeiterſchaft wieder zum



Genuß ſeines Bieres willfährig zu machen. Sogar die im
Brauereiarbeiter-Verband organiſierten Arbeiter müſſen für
ihn in die Breſche ſpringen, ſie müſſen folgende Erklärung,
die im Anzeiger ſteht, unterſchreiben:

Erklärung!
Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells veröffentlicht in

Nummer 317 der Zeitzer Neueſt. Nachrichten die Behauptung,
daß die Firma F. Oettler ihren Arbeitern das Koalitions
recht nicht gewähre, indem Arbeiter, welche von dieſemRecht Gebrauch machten, einfach entlaſſen würden.

Wir, die unterzeichneten Arbeitnehmer der Firma F. Oettler,
die wir ſelbſt ſeit Jahren der Organiſation angehören, er
klären obenſtehende Behauptung als unwahr, noch nie iſt
uns wegen der Zugehörigkeit zur Organiſation ſeitens der
Firma ein Vorwurf gemacht worden oder ein Nachteil ent

tanden. gez. E. Praterſch.Zeitz, den 22. Nov. 1905. R. Kintſcher.
Wenn die Behauptungen des Kartells man nennt immer
fälſchlicherweiſe den Vorſtand, während das Kartell in ſeiner
Geſamtheit dafür einſteht nicht richtig waren, warum ſind
denn die Herren Praterſch und Kintſcher nicht in öffentlicher
Verſammlung dieſen Behauptungen entgegengetreten? Dann
iſt aber dieſe Behauptung nicht zuerſt vom Kartell ſondern
von der Organiſation der Brauereiarbeiter ſelbſt aufgeſtellt
worden, wie doch die beiden Oettlerrausreißer ſelbſt wiſſen
ſollten. Das Kartell iſt nur für die Forderungen der Brauer
mit eingetreten, wie ſich das für Gewerkſchaften unſerer Richtung
anz von ſelbſt verſteht. Es wird alſo nun an der Organi-ſern der Brauer liegen, den beiden Oettlerfreunden den Sach-

verhalt klar zu machen und hoffentlich ſtehen dann dieſelben in
der Oeffentlichkeit Rede und Antwort

Aber auch eine Anfrage unſererſeits an die Herren Praterſchund Kintſcher: haben heide dieſe „Erklärung“ freiwillig

und ohne irgendwelche Aufforderung ſelbſt erlaſſen? Bezahlen
ſie ſelbſt das Jnſerat in den bürgerlichen Blättern? Oder
ſind ſie beide im Kontor der Oettlerſchen Brauerei zur Unter-
ſchrift unter die ſchon ausgefertigte „Erklärung“ aufgefordert
worden und zahlt die Brauerei die Koſteu? Die Oeffentlich-
keit hat ein Recht, auch auf dieſe Frage die Antwort zu hören,
falls ſie nicht die „Erklärung“ als Machwerk betrachten ſoll
Der Boykott beſteht aber trotz alledem immer noch und erſtreckt
ſich täglich immer weiter.

Zeitz, 24. November. (Eig. Ber.) Zum HKranken
kaſſenweſen. Einen großen Schritt nöher ſind die hie-
ſigen Krankenkaſſen der Verſchmelzungs roge gerückt, indem in
den letzten Generalverſammlungen der drei größten Kaſſen am
Dienstag überall unſere Genoſſen in den Vorſtänden gewählt
wurden. Die den Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvere nen und der-
gleichen angehärenden bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden
überall nicht wiedergewählt. Hier hat die Arbeiterſchaft malgehandelt, wie es ſich gehört. Mitgeteilt ſei, daß die Kran-

kenkaſſen mit der Abſicht umgehen, in der Nähe von Zeitz
ein eigenes Geneſungsheim zu erbauen in
dem die neueſten Einrichtungen für die Behandlung und Pflege
der Kranken getroffen werden ſollen. So wirkt die Ar-
ein Hat praktiſch zum Nutzen der Menſch-

e i t.

Weißzenfels, 24. November. Die Vertreterwahl für
die Ortskrankenkaſſe II findet am Sonntag, den 26. No
vember (Totenſonntag), ſtatt. Die erſte Abteilung (männliche)
wählt von 2—5 Uhr in der Zentralhalle. Die zweite Abteilung
(weibliche) wählt von 5--6 Uhr ebenfalls in der Zentralhalle.
Die Vertreter der Arbeitgeber werden von 2——3 Uhr in Schu
manns Garten gewählt. Dieſe Wahlen ſind für die Arbeiter
von größter Bedeutung und es iſt ihre Pflicht, nicht nur ſelbſt
zur Wahl zu gehen ſondern auch die Säumigen auf die Be-
deutung der Wahl aufmerkſam zu machen. Die Gegner habenin den letzten Jahren die äußerſten Anſtrengungen gemacht und
leider einmal mit Erfolg, was für die Kaſſe zum Nachteil ge

weſen iſt. Bei der letzten Wahl waren reichlich 400 Stimmen
wo und es iſt zu erwarten, daß die Beteiligung an der
jetzigen Ze[ eine weit ſtärkere wird. Darum ſind die Arbeiter
an dieſer Stelle nochmals beſonders auf die Wahl aufmerk-
ſam gemacht.

Weißtenfels, 24. November. (Eig. Ber) Wenn das nicht
zieht, zieht gar nichts mehr. Die hieſige katholiſche Ge
meinde hat an ihre Mitglieder, auch an ſolche, welche es ein-
mal waren und durch ihren Austritt aus der Landeskirche das
letzte Band längſt gelöſt haben, einen Aufruf per Poſt verſandt,
nach welchem für ej nie welche den breiten Weg an der
Kirche vorbei wandeln, eine g Gnadenzeit er
öffnet iſt. Eine heilige Miſſion, abgehalten durch zwei Redemp-
toriſtenpatres ſoll in dieſer Gnadenzeit den Glauben uſw. neu
beleben und eine gründliche Ausſöhnung mit Gott durch eine
gute Beichte bewirken. Wenn angebracht, ſollen auch poiniſche
Predigten gehalten werden uſw.

Es läßt ſich nicht verkennen, daß die katholiſche Kirche die
Agitation zu leiten verſteht. Unſeren Genoſſen rufen wir zu,
gehet nicht hin, aber tuet desgleichen.

Naumburg, 24. Novbr. (Eig. Ber.) Bauarbeiterſchutz.
zweiten Male ſeit kurzer Zeit iſt auf einem Neuban des

aurermeiſters Steinbrück jun. das Gerüſt zuſammengebrochen.
Beim erſtmaligen Einſturz ſind zwei Arbeiter verunglückt, der
eine, ein Lehrling, derart, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Beim zweiten Zuſammenbruch ſind glücklicher-
weiſe keine Arbeiterknochen beſchädigt. Ob Herr Steinbrück,
der ein ſehr frommer Mann iſt, die Beſtimmungen der von
Gott eingeſetzten Obrigkeit zur Verhütung von Unfällen beim
Gerüſtbau genau beachtet hat, dürfte jetzt nach den ſtattgefundenen
Unfällen wohl kaum noch zu entſcheiden ſein. Die verwendeten
Gerüſtſtangen ſollen, wie in Arbeiterkreiſen erzählt wird, das
Examen ob ihrer Brauchbarkeit beim Kaſernenbau beſtanden
haben; das iſt allerdings ſchon etwas lange her, und auch Ge-
rüſtſtangen unterliegen der Vergänglichkeit. Die hier in Frage
kommende Organiſition der Maurer würde aber zum Schutz
von Leben und Geſundheit ihrer Mitglieder gut tun, ein etwas
wachſameres Auge als bisher für die ſtrikte Jnnehaltung der
Schützbeſtimmungen zu haben.

Die organiſierten Arbeiter haben zwar auch hier eine Arbeiter
ſchutz- Kommiſſion gebildet, die Maurer ſind jedoch der Stärke
ihrer Organiſation entſprechend daran leider nicht genügend
beteiligt.

Naumburg, 24. November. (Eigen. Ber.) Soldaten
meſſerſtecherei. Am Sonntag iſt hier ein Vizewachtmeiſter
mit Namen Räck vom 55. Artillerie- Regiment von einemSergeanten Günther mit dem Seitengewehr in den Leib ge

ſtochen worden. Der Verletzte iſt am Dienstag ſeinen Ver-
letzungen erlegen. Um die ganze Sache ſchwebt ein Dunkel,
als wolle man ja nichts an die Oeffentlichkeit dringen laſſen.
Selbſt ein Chargierter wußte geſtern noch nicht, daß der Vize
wachtmeiſter tot war. Erſt heute erfuhr man es durch die
Todesanzeige im Kreisblatt. Es iſt auch noch nicht aufgeklärr,
ob die Stecherei im Schützenhaus oder vor dem Lokal auf der
Vogelwieſe ſtattgefunden hat. Ebenſo verhält es ſich mit der
Perſon des betreffenden Sergeanten. Kurz, die Sache wird
ſo geheim gehalten, daß man nur weiß, ein Sergeant hat geſrogen, ein Vizewachtmeiſter iſt tot. Hoffentlich erfährt man

der Kriegsgerichts Verhandlung näheres.

Tenuchern, 24. November. (Eig. Ber.) Stadtverordneten
wahlſieg. Bei der am Donnerstag, den 28. Nov., ſtattge
fundenen Stadtverordtnetenwahl wurden folgende Stimmen für
die Kanditaten 3. Klaſſe r r e Franz Jahr119 Stimmen; Genoſſe Albin Remme 120 Stimmen; Maurer
meiſter O. Erfurth 97 und Böhme 92 Stimmen außerdem er
hielten Emil Kühn 2 und Albin Rudolf, Schloſſer 1 Stimme;
ebenſo Wilhelm Hüniger 1 Stimme. Die Majorität haben alſo

ranz Jahr und Albin Remme, und ſind demnach als Sieger
Näherer Bericht folgt noch.

Eilenburg, 24. November. Stadtverordneten
Wahl. Jn der am Montag ſtattgefundenen Stichwahl wur-
den, wie ſchon mitgetellt, Genoſſe Raute mit 256 und Ober-
poſtaſſiſtent Nell mit 288 Stimmen gewählt Auf unſern zwei-
ten Kandidaten, Genoſſen Burkhardt, entſielen 253 Stimmen.
Es bedeutet dieſes für uns einen Stimmenrückgang gegen die
Hauptwahl von ſechs bezw einer Stimme, trodem eine An
zahl Wähler, die in der Hauptwahl nicht gewählt hatien, dies
mal an der Wahl teilnahmen. Wenn das Ergebnis auch ganz
das von uns erwartete iſt, ſo zeigt die Anzahl der auch bei
der Stichwahl zu Hauſe gebliebenen Arbeiter-Wähler, daß unſre
ausgeſprochene Vermutung, daß es bei vollzähliger Beteiligung
der Arbeiterwähler möglich ſei, beide Mandate zu erringen,
richtig war. Wenn auch der Rückgang der Beteiligung ein
allgemeiner war es wählten bei der Stichwahl 544 gegen
611 bei der Hauptwahl ſo muß es für alle Genoſſen ein
Anſporn ſein, künſtig ihr Augenmerk auf die ſaumigen Wähler
zu richten

Die Verſtimw n ig in der bürgerlichen Wählerſchaft hat wider
Erwarten an eyalten. ſo daß die Hausbeſitzerpartei, ſoweit der
intelligenſe Teil in Frage kommt, der Stichwahl ſernblieb.
Der Zuwachs, den der bürgerliche Kandidat erhielt, wird in
der Hauptſache gebildet durch die Stimmen von Handwerks-
meiſtern und kleinen Geſchäſtsleuten, die in der Haup wahl
nicht wählten, zur Stichwahl aber ſich für Herrn Nell inter-
eſſieren ließen. Daß die Gegner auch ſonſt alle ihre alten be-
kannten Beeinfluſſungen übten, auch der Land wen rverein
auf deſſen Gebahren wir noch zu ſprechen kommen werden
ſein moglichſtes getan hat, um die Wahl zweier Sozis zu
perhindern, iſt ſelbſtverſtändlich. Gleichviel, es iſt Breſche ge
legt in den Wall, der die bürgerlichen Vertreter ſo ſchön nach
außen umſchloß, einer der unſrigen zieht ein ins Stadtparla
ment und in zwei Jahren folgen die anderen!

(E. B.) Geſühnte Magiſtratsbeleidigung.
Jn einer im Tivoli am 29. Juni ſtattgeundenen Ver ammlung
hatte Genoſſe Berndt die Verleihung des Kommerzienratstitels
an den Stadtverordneten-Vorſteher in Verdindung gebracht mit
der Gehaliserhöhung des erſten Bürgermeiſters. Da dieſe Ge-
haltserhöhung ſich aber auch auf den zweiten Bürgermeiſter und
den beſoldeten Stadtrat erſtreckte, ſo hatten die Magfſſtrats-
mitglieder ſich dadurch beleidigt gefühlt und Strafantrag geſtellt.
Unter Bewilligung mildernder Umſtande wurde Genoſſe Berndt
zu 40 Mark Geldſtrafe, Gerichtskoſten und Publikationspflicht
verureilt. So w re denn durch dieſe Strafe die beſchädigte
Ehre des Eilenburger Magiſtrats wieder repariert. Der
zweiten Klage des Magiſtrats gegen eine Anyabl Parteige-
noſſen, die in öffentlicher Verſammlung Kritik an der Verwal
tung des hieſigen Krankenhauſes geübt hatten, ſehen dieſe mit
größter Ruhe en gegen. Täglich mehrt ſich das den Beklagten
von den verſchiedenſten Seiten zur Verfügung geſtellte Material,
S s ihnen der Wahrheitsbeweis nicht ſchwer fallen
ürfte.

(Eig. Ber.) Vorm Schöffen gericht ſtanden
zwei Arbeiterfrauen, die ſich infolge eines Streites geprügelt
hatten, wobei die eine der anderen mittelſt eines Beſenſtils
eine ſchwere Kopfwunde ſowie einen Bruch des rechten Unter-
armes beibrachte. Ein Monat Gefängnis und Tragung der
Koſten waren die Folgen für die gewalttätige Frau. Jſt es
denn unmöglich, Strei,igkeiten auf ſriedlicherem und vernünf-tigerem Wege aus gwgieiſen und wann werden Frauen und

Männer des arbeitenden Standes endlich einſehen, daß es
ihrer unwürdig iſt, in dieſer Weiſe ihrer Meinung Geltung zu
verſchaffen

Bitterfeld, 24. Nov. Bei den Stadtverordneten
Wahlen der 2. Abteilung wurden gewählt, Rentier Auguſt
Winkler, Klempnermeiſter E. Swoboda und Steinbildhauer E.
Richter. Jn der 1. Abteilung wurden gewählt: Bergwerke-
Direktor H. Kurt und Brauerei Direktor Dr. Brömme. Zwiſchen
Direktor Dr. Rudloff und Chemiker Schwarzer findet Stich-
wahl ſtatt.

Bockwitz, 23. November. (Eig. Bericht.) Es leben die
Mittelſtändler! Mit großem Lärm iſt hier zu Beginn
dieſes Jahres eine ſogenannte Mittelſtands, bewegung“ ins
Leben gerufen worden. Dieſe Herren Kleinkrauter mit ihren
ultrareaktionären Anſchauungen die am liebſten die Eiſen
bahnen zertrümmern möchten, weil ſie den Botenfrauen Kon
kurrenz machen, durften bei den arbeiterfeindlichen Saalwirten
ruhig ihre Verſammlungen abhalten. Selbſtverſtändlich ſind
das auch politiſche Verſammlungen, man ſchimpft weidlich auf
die Regierung und verfährt nach dem agrariſchen Rezept:
Schreien, ſchreien wir! Selbſtverſtändlich wird da auch immer
über die begehrlichen Arbeiter geſchimpft, die da im Gegenſatz
u den „intelligenten“ Krämern ein ſo ruhiges Daſein führen.So, du lieber Himmel, warum hängt Jhr denn nicht Euern

albernen Mittel ſtandes“dünkel an den Nagel und werdet auch
Arbeiter? „Mittelſtändler!“ Es überkommt einem ſo ein
wehmütig mitleidiges Lächeln, wenn man ſchon dieſes Wort
hört. Mitleidiger noch könnte man werden bei Betrachtung
der Tatſache, daß die armen Schlucker in den hieſigen Lokal-
blättern ſo beſtändig darauf aufmerkſam gemacht werden, ihren
finanziellen Verpflichtungen gegen ihren Mittelſtandsverein
nachzukommen

Wie ganz anders ſieht es doch da bei den Bockwitzer Ar
beitern aus. Wie dieſe opferfreudig ſind, das beweiſen die
hohen Beiträge, die nun ſchon ſeit Auguſt allwöchentlich bei
uns eingehen für den Saalkampf, für volksbildende Verſamm-
lungen und für Verbreitung guter Agitations Literatur. Bei
den Arbeitern iſt auch Euer Platz, Jhr Bockwitzer Geſchäfts-
leute. Hat der Arbeiter Geld, dann hat's die ganze Welt, das
gilt in hohem Maße von Bockwitz. Die Arbeiter Intereſſen
ſind Euere Jntereſſen, Jhr müßt an unſerer Schulter für die
Rechte der Arbeiter kämpfen, dann wird auch das Lamento
der betörten „Mittelſtändler“ verſtummen.

Wir finden dieſe Betrachtung gerade jetzt für angebracht,
weil die „politiſchen“ Mittelſtändler nächſten Sonntag in dem
nahen Naundorf eine Verſammlung abhalten wollen in einem
Lokale, das den Arbeitern nicht zur Verfügung ſteht.

Eig. Ber.) Es kriſelt in der Brikettinduſtrie.
Die zwiſchen Bockwitz und Koſtebra gelegene Grube Unſer Fritz
hat wegen Mangel an dem nötigen Kleingeld den Betrieb ein
geſtellt. Viele Arbeiter ſind brötlos geworden. Man glaubt,
daß die Bockwitzer Brikettwerke dieſe Grube ankaufen werden.

(Eig. Ber.) Achtung, Gemeindevertreter!l Um
den Arbeitergemeindevertretern der Umgegend, die wir auf das
ſozialdemokratiſche Kommunalwahlprogramm verpflichten, eine

l

eiſtige Richtſchnur zu geben, haben die dortigen Genoſſen beWloſſen, die Kommunale Praxis in mehreren Exemplaren zu
beziehen, und ſtehen dieſe den Gemeindevertretern und ſonſtigen
Genoſſen beim Vertrauensmann Ernſt Starke gratis zur Ver-
fügung.

Sangerhauſen, 24. November. Bom 8 uge überfahren.
Am Dienstag mittag wurde zwiſchen Rieſtedt und Sangerhauſen,
bei Poſten 39, der Streckenwärter Wagner aus Rieſtedt von
einem Zuge überfahren und ſofort getötet.

Ans Etſterwerda wird uns mitgeteilt, daß als Arbeiter
Kandidat für die Stadtverordneten Wahl am 2L8. November,
der Former Paul Schäfer aufgeſtellt worden iſt. Obwohl
anſcheinend nicht alle Arbeiter mit dieſer Kandidatur einver
ſtanden ſind, betrachten wir es als ſelbſtverſtändlich, daß jeder
ſeine Stimme für Schäfer abgibt Sollten begründete Be
denken gegen ſeine Wahl vorliegen ſo würde er gewiß bereit
ſein, von der Kandidatur zurückzutreten. Jſt er aber einmal
aufgeſtellt, ſo hat jeder Arbeiter ihm die Stimme zu geben.
Nächſten Sonntag nachmittag findet eine Verſammlung aller
Wähler dritter Abteilung ſtatt, in welcher Stadtverordneter
Genoſſe Oſterburg aus Halle über die Bedeutung der Wahl
und die Jntereſſen der Arbeiter ſprechen wird. Die Verſamm
lung wird Gelegenheit bieten, die Kandidatenfrage endgittig zu
regeln.

Halberſtadt, 24. November. Ein Opfer ſeines Berufes
wurde der 24jährige Arbeiter Dennhardt beim Rangieren auf
dem Halberſtädter Bahnhof. Der Bedauernswerte, welcher erſtvom Militar entlaſſen war und kurz vor ſeiner Heirat ſtand,
ſtürzte am Dienstag abend im ſtar en Nebel beim Aufſpringen
auf einen in Bewegung vefindlichen Güterwagen ſo unglück
lic, daß ihm die Wagen den Kopf vom Rump e trennten.

Kleine Nachrichten. Jn Rollsdorf bei Eisleben
fanven am Dienstag Fiſcher in ihren am Binderſee ausgeleg-
ten Netzen eine angekleideſe männliche Leiche, die wielleicht
zehr bis zwölf Tage im Waſſer gelegen hatte. Die Taſchen
waren mit Steinen angefüllt, am Halſe war ein großer Stein
feſtgebunden. Zum Bürgermeſſter von Greußen wurde
Oberſekretär Schondorf in Halberſtadt gewählt. Aus Liebes
gram ſchoß ein Volontär in Gera auf ſeine Geliebte und
dann auf ſich ſelbſt Beide ſind ſchwer verletzt.
L 22. November. Die Mittelſtändler be

ſchloſſen in einer Vertrauensmänner Verſammlung am letzten
Sonntage, den Tiſchlermeiſter Rahardt Berlin als Reichs-
tags Kandidaten für den Wahlkreis Kalbe-Aſchersleben aufzu
ſtellen. Ganz gegen alle ſonſtige Gewohnheit der Bürgerlichen
beſtimmte man bereits den Vorort der Wahlbewegung zur
Reichstagswahl 1908, als welcher Quedlinburg auserſehen
wurde. Die Mittelſtändler nehmen einen großen Anlauf, um
den Wahlkreis, den gegenwärtig Genoſſe Albrecht im Reichs
235 vertritt, für ſich zu kapern. Es wird verlorene Liebes
müh' ſein.

Roßleben, 24. November. Arbeiter-Riſiko. Am Diens-
tag geriet auf dem Kaliwerk ein n erer Arbeiter in das Mahl
werk, wobei er nicht unbedeutende Quetſchungen am Arm er-
litt und der Klinik in Halle zugeführt werden mußte.

Gewerkſchaftliches.
Der Streik der Kürſchner und Fabrikarbeiter bei

der Firma RauchwarenZurichterei und Färberei-Aktien- Geſell
ſchaft vorm. L. Walters Nachf. in Markranſtädt dauert un
verändert fort. Seit 9 Wochen ſtehen ſich die beiden Parteien,
Unternehmertum und Arbeiterſchaft, r ohne daß an
Nachgeben gedacht werden kann Und die Gründe für dieſen
vielleicht über den Winter hindauernden Kampf? Die Unter
nehmer wollen „Herren im Hauſe“ ſein und zwei in Frage
kommende Organiſationen (Kürſchner Verband und Verband
der Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen), die ſchon ſeit Jahren in
Markranſtädt ſtets Schulter an Schulter gegen die Unter
drückung des Proletariats gekämpft haben, niederringen. Die
Arbeiterſchaft fordert Jnnehaltung ihres mit den ſämtlichen
Rauchwaren Zurichtereien und Färberei Beſitzern ſchon ſeit
1902 abgeſchloſſenen Tarifes, der auch von faſt allen Unter
nehmern unbeanſtandet gehalten wird nur obige Weltfirmabraucht ſich nicht darum zu kümmern, was ſie ſelbſt als

leitende 32 des Rauchwaren Zurichterei- und FärbereiBe-
ſitzer- Verbandes anerkannt hat.

Doch auch dieſes Mal wird ihr Vorgehen an dem feſten
Zuſammenhalten der Kürſchner und Fabrikarbeiter ſcheitern,
denn obwohl der Kampf 9 Wochen dauert, iſt keiner der Strei
kenden abtrünnig geworden, trotzdem man die leitenden Per
ſonen wegen verſchiedener Delikte einfach ins Gefängnis ſteckt,

es Strafverfügungen regnet, die guten Arbeitswilligen, die
nebenbei geſagt, faſt ausſchließlich aus Leipzig angeworben ſind,
ſich dem größten Schutze der Polizei erfreuen. Daß die Firma
mit dieſen Arbeitswilligen auf die Dauer nicht fertig werden
kann, iſt ſicher, und ſo ſtehen denn die Streikenden feſt und
denken an kein Nachgeben. Gewiſſermaßen als Dank für dieſes
treue Ausharren im Kampfe haben die Markranſtädter Gewerk
ſchaften beſchloſſen, den Streikenden ein Weihnachtsfeſt zu
veranſtalten, daß von echt proletariſcher Nächſtenliebe zeugen
ſoll, um dem Unternehmertum zu zeigen, wie hoch das Soli-
daritätsgefühl der Arbeiter entwickelt iſt.

Es kommen in Frage 250 Perſonen mit 340 Kindern. Die
Markranſtädter Arbeiterſchaft hat ſich ſtets bei allen Kämpfen
freigebig gezeigt und erwartet nun auch von ihren Genoſſen
und Kollegen, ſich ihrer zum Weihnachtsfeſte zu gedenken.
Eventuelle Spenden als Beihilfe zum Weihnachtsfeſte und zur
Neujahrsmiete ſind zu richten an den Ausſchuß der Markran-
ſtädter Gewerkſchaften, dem Genoſſen Buch händler Alexan
der Tunger, Markranſtädt, Markt 2. Alle Partei und Ge
werkſchaftsblätter werden um Abdruck gebeten.

Maſchiniſten und Heizer. Laut Beſchluß des Verbands
Vorſtandes beſteht in Berlin ſolange für Maſchiniſten und
Heizer die Sperre, bis die aus den B. E. W. Zentralen aus
geſperrten Maſchiniſten und Heizer wieder in Stellung gebracht
ſind. Entgegen der Zuſage des Generaldirektors Rathenau,
Maſchiniſten und Heizer wieder einzuſtellen, ſind bis heute
noch ca. 60 Mann ausgeſperrt.

Die Leipziger Textilarbeiter beſchloſſen in einer ſtark be
ſuchten Verſammlung, die ausgeſperrten Textilarbeiter im Vogt
land moraliſch und finanziell zu unterſtützen, ſowohl die organi
ſierten, als auch die nichtorganiſierten, damit letztere nicht Streik
brecher werden.

Zur Bergarbeiterbewegung in Oberſchleſien. Fünf-
hundert Bergleute der Lutiſengrube beſchloſſen heute eine
20prozentige Lohnerhöhung zu fordern. Sie wählten eine
Fünfer Kommiſſion, um mit der Verwaltung der Grube zu
verhandeln.

Zu der Gärung unter den Ruhrberglenten. Aug
Bochum wird gemeldet: Der alte Bergarbeiter Verband be
ſchloß, bei den Arbeiterausſchußwahlen durch Wahlenthaltung
zu demonſtrieren.

Wäſchearbeiter- Ausſtand in Bielefeld. Am Don tag
morgen haben ſämtliche Arbeiterinnen der letzten noch im Be
triebe befindlichen Wäſchefabriken die Arbeit niedergelegt. Aus
genommen ſind nur vier Fabriken, die die Forderungen be
willigt haben. Es ſtreiken etwa 1000 Arbeiterinnen.



Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 283. November.
Eine myſteriöſe Ranbtat.

Das Schwurgericht verhandelte heute gegen den Arbeiter
Auguſt Scharſig von Dölau, der wegeg be angeklagt war. Den Sorſe führt r
Braun; als fungiren andgerichtsrat Gram-r r n Aſſeſſor eidig. Die Anklage vertrat Aſſeſſor

s Verteidiger wirkte Rechtsanwalt H eW waren eine n e Zeugen n ein Sir tändiger
eladen. Der Angeklagte iſt 30 ahre alt und mehrmals wegen

über ſechs JahrenFigentumsvergehen, allein insgeſamt mit
Zuchthaus vorbeſtraft. Er wird beſchuldigt, am Morgen des
13. September das 63jährige Fräulein 8 in Zwochau ver-
S rtigt und mit Gewalt, t unter Drohungen der alten

ame eine Uhr, Schmuckſa )en, 5 Mk. Geld und Coupons
weggenommen zu haben. Die Verhandlung entzog ſich wegen
en en der Oeffentlichkeit, jedoch wurde den Ver-
tretern der Preſſe die Anweſenheit geſtattet.

Die Anklage ſtützte ſich auf olgenden Vorgang:des 12. September weilte der e in e hee ver
nem Freunde Grumbach, mit dem er vorher einen Einbruch
verübt hatte. Scharſig hatte früher erzählt, daß er ſchon öftermit anderen Perſonen inbrüche veriht habe und Grumbach
erklärte ihm, in Zwochau wohne eine alte vermögende Dame,
bei der noch etwäs zu holen ſei. Von der Dame werde er
zählt, ſie wäre ver iebt und wunderlich, und ſie hätte im Jahre
1871 ein Kind geboren. Sie habe öfter Zettel an Tür und
e geheftet mit der Aufſchrift: „Jch heirate nur den, den
ich liebe, und bleibe meinem Schwure treu.“ Scharſig, der ſich
damals ſchon längere Zeit bei Grumba aufhielt und ſteck-
brieflich verfolgt wurde, bekam plötzlich davon Kenntnis, daß
bei Grumbach am betreffenden Abend eine Hausſuchung ſtatt
finde. Er ſprang, als die Beamten eintraten, in Hemdsärmeln,
ohne Rock, ohne Kopfbedeckung und in Strümpfen zum Fenſter
hinaus und ſuchte Unterſchlupf in dem Gehöft des Frl. B.,
L getrennt am Ende des Dorfes liegt. Dort ſtieg
er über einen Gartenzaun und ging in den Hof, wo er in
einem Stall auf Stroh bis früh 7 Uhr verbrachte. Als zu
dieſer Zeit Frl. B. ihre Haustür h und ihren Hund
hinausließ, trat ihr der Angeklagte ötzlich drohend mit den
Worten ptdren „Wenn Sie nicht

n nom Gericht.“ ie alte, allerdings noch rüſti ma fur en i a n ch rüſtige Dame erſchrak
allein war. s ſie den Verſuch machte, Hilſe zu rufen, hieltder Angeklagte ihr das a vor de Mund. f
geklagte verſuhr nun ganz w
in eine dunkle Kammer und

Dann ließ er ſich Eſſen und eine Flaſche Wein bringen undtafelte mit der allergrößten Drenareſt 5 der Kuche Frl.

wang immer ruhig dabei ihn und der Ange-

erſ
P 7nge uält.

ihre Schmuck ie Türen verſchloſſen hatte, auch

Rock kegen und bat den nach oben vorwe t
naſt

Garten
u rufen. Der An-

eit, von der ſich zu verlangen,
e hereinkommen.

rbenen

i vedem Ortsgendarm in einem Kleefelde feſtgenommen.
Dev Angeklagte war geſtändig, jene Gegenſtände, Geld,

Uhr 2c. weggenommen zu haben; er rit aber, bei der Tat,
die ſich zweiſelsohne als Raub herausſtellte, eine Waffe, ſein
Meſſer gebraucht zu re Das Fräulein vergewaltigt zu
haben, ſtellte er mit aller Entſchiedenheit in Abrede. Er wollte

Perſon überhaupt nicht einmal unſittlich berührt haben.
ie übrigen Dreiſtigkeiten, in dem Hauſe geſpeiſt zu haben 2c.,

Die Hauptbelaſtungszeugin, Frl. B.,
e bereits geſchildert worden iſt. Der
vergewaltigt und ſich bei ihr einge-

fatt vom Hauſe geweſen wäre; ſieabe ſich alles gefallen laſſen müſſen und nicht Hife rufen
können. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen
Notzuchtverbrechens und wegen Raubes, verneinten aber in
beiden Fällen die mildernden Umſtände. Beantragt wurden
10 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer. Das
Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von

ſieben Jahren Zuchthaus
und 7 Jahren Ehrverluſt, da die Taten mit außerordentlicher
Dreiſtigkeit begangen worden ſind,

ab der Angeklagte zu.
ekundete die Tat, wieAngeklagte habe ſie woh

als wenn er der

für Herren, Damen und Kinder.

Stadt Theater.
Jn der geſtrigen Tannhäuſer Aufführung gaſtierte HerrGogl auf Engagement in der Titelrolle Ber Gaſt ſoll für

unſeren erſten Tenor, Herrn Dr. Banaſch, eintreten, der unſer
nach Ablauf dieſer Saiſon verlaſſen wird. Es iſt eine

nicht gerade angenehme Aufgabe, derartige Probegaſtſpiele zu
beurteilen, da man weiß, daß ſie mit mannigfaltigen Schwierig-
keiten innerer und äüßerer Natur verbunden ſind und die
Leiſtungsfähigkeit des auftretenden Künſtlers

o war auch bei Herrn Gogl im erſten Akte eine gewiſſe Befangenheit zu konſtatieren, die ſich im zweiten und dritten
allerdings verlor. Seine Stimmittel können ſich, was z
anbetrifft, nicht mit denen des Herrn Banagſch meſſen, obwoh
ihnen Wohlklang und Sicherheſt nicht abgeſprochen werden
kann. Das Spiel des Gaſtes ging nicht über das Konventionelle
hinaus. gepenſale muß Herrn Gogl noch ein weiteres Gaſt
viel gewährt werden, ehe man ein abſchließendes Urteil über
ſülen a pigung für die wichtige Charge eines erſten Tenors

ann.
Im übrigen ſtand die geſtrige Aufführung unter keinem be

ſonders günſtigen Stern. Wirklich gute und einwandfreie
Leiſtungen boten nur Herr So om er als Wolfram und rar
lein Stoll als Venus. Das Publikum war aber ſehr beifalls-
luſtig und ſchien auch mit den Leiſtungen des Herr Gogl ſehr

zufrieden zu ſein, B. D.
Ans dem VReiche.

Stettin. Kindesraub. Seit Dienstag war der fünf
ährige Knabe des Lederhändlers Hugo Roſenberyger auf rätſel
afte Weiſe verſchwunden. wwei Individuen hatten ihn ver
chleppt, und in einem Briefe dem Vater mitgeteilt, daß ſie
en Knaben gegen ein Löſegeld von 5000 Mk. freigeben wür-

den, andernfalls ſei das Kind verloren. Donnerstag morgen
gang es der Kriminalpolizei, die beiden Individuen in der

erſon des Anſtreichers Jücht und des Arbeiters Miller zu
ermitteln und nach hartem Kampfe, wobei ein Schutzmann
einen Schuß durch das Bein erhielt, feſtzunehmen. Erſt Don-
nerstag mittag gelang es, den entführten Knaben aufzufindenf
Die Entführer hatten das Kind in einer Dachkammer verborgen
gehalten.

Gartz a. O. Schülerſelbſtmord. Der 19jährigeAlumne und Unterſekundaner Frhr. v. Schröter, Sohn eines
r aus der e unternahm mit anderenSchülern eine Bootsfahrt auf der Oder. Nachdem ſie unge

r eine halbe Stunde gefahren waren, ſprang Schröter über
ord und ertrank. Man bringt nach der bürgerlichen Preſſe

dieſe Angelegenheit mit einer Verſchwörung von Schülern in
S die auf rig Vorkommniſſe innerhalb der An-
ſtalt zurückgeführt werden.

Stargard. Das fällige Eiſenbahnunglück.Am Dienstag abend iſt auf der Halteſtelle Karlshof der von
Greifenhagen nach Pyritz fahrende Kleinbahnzug 946 infolge
falſcher Weichenſtellung im Nebengleiſe entgleiſt. Der Heizer
iſt ſchwer, der Lokomotivführer leicht, Reiſende ſind nicht ver-
letzt. Der Materialſchaden iſt nicht erheblich.

Ohlau. Kuber e Wer De Einen jähenTod fand die Arbeiterwitwe Abend in Leiſewitz, welche mit
ihren zwei Mädchen in einer Stube ſchlief. Aus dem Ofen
ielen während der Nacht glühende Kohlen heraus, und der
ich im Zimmer verbreitende Kohlendunſt betäubte die drei
erſonen. Die am Morgen a n Mitbewohner des

ſie die Frau leblos, die beiden Mädchen, welche
an heftigem Erbrechen litten, ſchwer krank vor.

Lüben. Durch Kohlengas vergiftet DerGlaſermeiſter Selter und der Maurerkehrling Lättig hierſelbſt
waren mit der Ausmauerung einer Wohnung beſchäftigt. Um
die Austrocknung der Zimmer beſchleunigen, hatten ſieeinen Koksofen aufgeſtellt. Als die

Frau des Glaſermeiſters
dieſen aufſuchen wollte, fand ſie ihren Mann und den Lehr-
ling tot auf. der Diele liegend vor. Beide waren durch Kohlene getötet worden. iederbelebungsverſuche waren er-
olglos.
Hamburg. Brennender Dampfer. Der der ſüd-

amerikaniſchen Dampſfſchiffahrts geſellſchaft gehörende Dampfer
Cap Frio iſt nachts nach dem Hafen zurückgekegrt, da Feuer
an Bord ausgebrochen war. Jn den Kohlenbunkern brennen
etwa 800 Tonnen Feuerung; zwei Feuerwehrleute ſind an
Rauchvergiftung erkrankt.

Düſſeldorf. Raubmord. Die G6Gsjährige Gaſtwirtin
in der Ortſchaft Mark iſt am Bußtag nachmiag von einem
geg. gererry Fremden ermordet und beraubt worden.Alle Geld und Werſachon in Höhe von über 30 000 Mk. fehlen.
Der Raubmörder iſt flüchtig.

Aachen. Gattenmord. Die 60jährige Frau des Jn
validen Nylbert ermordete ihren Mann und bragte mehrere
Tage an der Leiche zu. Die Polizei wurde guf die Tat auf
merkſam, als die Frau das Begräbnis beſtellen wollte. Die
Thu d anſcheinend im Verfolgungswahnſinn oder Delirium
gehandelt.

Vermiſoztes.
Straßenbahnunglück. Jn Nantes ar ein Straßen

bahnwagen, über den der Führer die Gewalt verloren hatteeine abſchüſſige Straße hinab und fuhr in die Loire. Zwei
Perſonen ertranken, die übrigen konnten ſich rechtzeitig durch
Abſpringen retten.

Ermordung deutſcher Viehhändler. Zwei Myslowitzer
Vieheinkäufer wurden in der Nähe von Warſchau während
einer nächtlichen Fahrt von mehreren Wegelagerern überfallen,
beraubt und ermordet.

r Winter Paletots M schöne r ſuswan, r von s Mk. bis zum Jegmienen

Filz- und Schuhwaren Kaufe bet

H. ELiAK,

Letzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 24. November. Mehrere Fabrikbeſitzed
ſchloſſen, morgen die Arbeit wieder einzuſtellen, da die
beiter noch immer nicht ihre Anſprüche, betreffend den Ach
ſtundentag, aufgegeben haben. Die Telephonarbeiter ſind wegen
der Arbeitsdauer in Ausſtand getreten. Auf der Nikolg ew-
bahn wird ebenfalls der Ausbruch eines neuen Streiks ve-
fürchtet.

Petersburg, 24. November. Die oberſte Klaſſe der Jn-
genieurſchule iſt wegen Entlaſſung des liberalen Kompagnie-
chefs in Streik getreten. Die Arbeiter der neuen Admirali-
täts-Werft boykottieren ihren Chef, den Admiral Kuswitſch.

Warſchau, 24. November. Auf einen falſchen Verdacht,
heimlich Wafſen zu fabrizieren, beſetzte Militär die Czenſtorhau-
Hütte der Hantke- Aktiengeſellſchaft Eiſenwerke im Dorſe
Rakowo und verhaftete ſieben Hauptingenieure. Nach ſtrengſter
Unterſuchung wurde die Fabrik geſchloſſen und 3000 Ar eiter
ſind brotlos. Die Aktionäre haben ſich, meiſt Deutſche, mit
der z te um Jntervention an den deutſchen Generalkonſul ge-
wandt.

Breila, 24. November. Trotz Jntervention des ruſſiſchen
Konſuls können die hier anweſenden ruſſiſchen Schiffe nicht
nach Beſſarabien abdampfen, da die Matroſen, welhe früher
meuterten, erklärten, nicht mehr nach Rußland zurückkehren zu
wollen.

Berlin, 24. Nov. Der Vorwärts veröffent-licht heute einen Aufruf zur Erneuerung
der Geldſammlungen für die ruſſiſchen
Opfer der Revolution.

Berlin, 24. November. Der neue Reichsetat ſieht für
ſämtliche Unterbeamte eine Erhöhung des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes um die Hälfte vor.

Berlin, 24. November. Bürgerliche Blätter melden: Bei
der Ortsverwaltung Berlins des Deutſchen Metallarbeiterver-
bandes iſt gegen den erſten Bevollmächtigten des Verbandes
für Berlin, Cohen, Antrag auf Ausſchluß eingegangen. Cohen
wird beſchuldigt, durch ſeine ungeſchickte Streikleitung die Aus-
ſperrung in der Berliner Elektrizitätsinduſtrie vergnlaßt zu
haben. Cohen wird auch angeſchuldigt, öffentlich die Unwahr-
heit geſagt zu haben.

Graz, 24. November. Die Schriftſetzer leiſten paſſiven
Widerſtand. Die Tagesblätter erſcheinen ſchwächer. Vor der
Redaktion des Grazer Tageblattes finden Demonſtrationen ſtatt.

Saloniki, 24. November. Hier brechen neue Unruhen aus.
Zahlreiche Läden wurden geplündert. Auch in Moneſtier kam
es zu Unruhen vor dem engliſchen Konſulat.

Marſeille, 24. November. Den letzten Nachrichten der
Chinapoſt zufolge, zerſtörte in Paing Kigon Kong eine große
Feuersbrunſt mehrere hundert Häuſer. 300 Familien wurden
obdachlos. Jn Soucheon ſind 200 Wohnungen eingeäſchert
wor en.

Briefſaſten der Redaktion.
Alter Abonnent. Das Einkommen der „erſtklaſſigen“ Wähler
iſt nicht mit angegeben; darüber wird der Schleier chriſtlicher
Liebe gebreitet

Roitzſch. Woldek.
r s Das iſt allerdings einige Male rErſt vorigen Montag ſtimmten nur die Sozialdemokraten und

Vorſteher Prof. Dittenbergex für Magiſtratsvorlage aufſofortige
Zzwinigung der Mittel für Errichtung eines ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen

mtes.
B. W. H. Das notarielle Teſtament iſt Fltig. voraus

geſetzt, daß keine pflichtteilberechtigten Erben (Ehemann oder
eigne Kinder) vorhanden ſind. Dieſen müßten die Pflichtteile
ausgezahlt werden. Die Höhe ſpielt nur beim Erbſchafts
Steueramt (Magdeburg) eine Rolle. Jſt das Vermögen bei
Lebzeiten zu gering angegeben geweſen ſo kann Nachforde-
u der hinterzogenen Stenern und Strafaufſchlag eingezogen
werden.

O. St. in W. 1. Wenn das Unternehmen als öffentliche
Luſtbarkeit zu betrachten iſt, kann ein Verbot durch den Amts
vorſteher erfolgen. 2. Jn Preußen iſt kein derartiger Abzug
geſtattet, doch verſteuern die Veamten in Preußen zu den
Kommunalabgaben nur die ihres Einkommens.

Th. Wenn das Kind in Preußen geboren iſt, kann der betr.
Vater das Kind verlangen. Wird es nicht heraus e ſomuß er den Vormund verklagen und ſich ſo gerichtlich eſtätigen

laſſen, daß er keine Alimente mehr zu zahlen hat.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 23. November.

Aufgeboten: Schloſſer Blume u. Berta Ebert (Bernhardy
ſtraße 7 und Gr. Ulrichſtr. 13/15). Kernmacher Hauck u. Emma
Krauſe (Kuttelhof 4). Kaufmann Leifheit und Gertrud Schirr-
meiſter (Fährſtr. 5 und Meteritzſtr. 5). Kaufmann Flade und
de Selger (Naumburg a. S. und Halle a. S.). Maurer

warg und ederike Dunſe (Groß- Dölzig). leiſcher
ängerich und Martha Matußek (Halle a. S. und Landsberg

Weichenſteller Schöne und inna Hennig Sandersdorf un
Rabatz).

Anzügen für Herren und Knaben,

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

Groase Auswahl in

Winterjoppen, Pelerinen, Hosen.
[Bekannt für beste und billigste Bezugsquelle. Leipzigerstrasse 87. Beste Näharbeit. Bleganteste Passform.
U Ausgabe von Marken sämtlicher Konsum- Vereine von Halle und Umgegend, aueh Beamten-Konzum- oder meiner Spar-Rabatt-Marken. Du Auf Wunsch 590 in bar.

V. grosse allgem. Kanarien-Ausstellung
eins Canaria“, verbunden mit der II. Ausstellung

des Fischzuchtvereins Daphnia“, am 26. und 27. No-
vembder in den Kaisersklien. Zur Ausstellung ge-
langen 350 edle Kanarienszänger, Bautardo,
Exoten, Waldvögel, on 50 Aquarien mit seltenon
Fizehen, 1 wundervolle Sohmetterlingasammlungx,
200 nusgestopfte Vögel und Säugetiere Vogol-
vbaueraussteliung der Fa. C. F. Ritter usw. Dio
meisten Vögel, Fisehe u. Gegenstände sind ver-
Känfklieh.Jeder 100. Resweher erhält einen ein. Kanariendahn gratis.
intri eöffnet von morgens 9 bis abends 8 UhrEintritt mit Katalog 40 Pf. G r Der Vorzrand.Es ladet freundlichst ein

ühren, Goldwaren,

prechapparate
un) Zubehör,

Zieh- u. Mundharmonikas
in großer Auswahl

zu wirklich billigen Preiſen.
Allerbill. Reparatur- Werkſtatt.
Kib. Grotzky, Geiffftr. 28.

Gin1 Lerluf er
a Speise- Leinölerhalte jeden Dienstag und Freitag

dungr. mann Seſfngſteate 2025. a. Talg Halle a.

Sohlleder-Aussehnitt.
Schäfte-Stepperei.

Triftſtr. 25.

Günſtige Kaufgelegenheit
neuer Möbel, wie: hochelegante Schlaf
zimmer Einrichtungen
Salon Einrichtungen Speiſezimmer-
Einrichtungen in Nußbaum und Eiche,
Büffetts, Herren Schreibtiſche, Bücher
ſchränke aller Arten, Tiſche, Pertikows,
Diwans Baneelſophas, Ausziehtiſche,
Komplette Küchen-Einrichtungen, Begt
ſtellen mit und ohne Matratzen u. v. a.
mehr, verkauft ſehr preiswert

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

euerversienerung
erfſtklaſfig, konlaut, billig.Anträge r Gebäude, Mobiliaz
und Warenlager übernimmt ger

Karl Brandt
Kleine Klausſtraße 7, 3 Tr.

a Rossfleisch
prima Ware

empfiehlt

verſchiedene

lbſtgef. Ringe, ſolid u. biger Goldarbeiter.
Mittelſtraßze S, II.

cheinen, Münzen, Zahngebiſſe u. J. NB. Alte Möbel nehme ſtets in Zahl.

Ein Kanonenofen zu verkaufen.
Georgſtr. 14, Hof part.

Reinhold
Kl. Ulrichſtraße 29.



r DJ

Alelot

HALLE s

Neuheiten dert Saison

in er Ausführung
weder e e

eiss.
Unterzeuge!

Hormal-SMacken Morma Hosen
Normal-Hemden, bis zu den feinsten.

Bestes Fabrikat! Garantie für Haltbarkeit!

i n n n
n

v h uh n
n t n hm v m nn u n n

Ah n ih n
Extra billige Preise

für richtig weite und lange

Normal Kemden
Qualität „Eisenfest“

für Kkleinere,
25
4

mittelgrosse, grosse Herren,
nſt Herm. Hönic

am Leipziger Turm.

Delikſch.
Sonntag den 26. Nov. nachm. 5 Uhr im „Lindenhof“

grosse öffentliche Volks-Versammlung.
Tagesordnung: „Weltanſchauung und Taktik des deutſchenProletariats. Referent: Genoſſe Dr. Friodeberg, Berlin.

Alle Arbeiter, Parteigeneſſen und Genoſſinnen von Delitzſch u. Umg.

ladet hiermit ein. Der Einberufer.Zeutralverband d. Schmicde Verwaltungsſtelle alle g S.

Sonnabend, den 25. November im Engl. Hof, Gr. Berlin

Mitglieder Versammiung.
Tagesordnung Die bevorſtehende Stadtverordneten-Stichwahl.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ſieht entgegen
Die Orts- Verwaltung.S Zur vorläufigen Anzeige, daß Sonngdend, den 2. Dezember. in

Brunnerts Bellevue unſer diesjähriges Stiftungsfeſt ſtattfindet. T

Deutscher Bergarbeiter-Gerband.
Zanhlstellen Gröben und Teuchern.

Sonntag den 26. Nov. nachm. 4 Uhr im Gaſthof z. grünen Baum
Zahlstellen Versammlunge.
Tagesordnung: Wahl der Gröbener Ortsverwaltung. 2. Jn-wieweit ſind die neuen Arbeitzordunn gen auf den Sruben beantwortet oder

geändert worden 2

Um zahlr. Erſcheinen der Mitglieder erſuchen Die Pertrauensmänner.

Weifs s e m Ffels.
Zentral- Verband der Schuhmacher.

Sonnabend, den 25. Nov. abends S Uhr in der Zentralhalle

S Mitglieder Versammlung.
Tagesordnung Warum organiſieren w. uns ReferentKollege Weickers- Erfurt. 2. Die Differenzen in der Firma Gentſch

Wegen der Wichtigkeit der Tages Ordnung iſt zahlreiches ErſcheinenKotwendig Die Orts Verwaltung.

eleartie i H, gef Winterjoppen
von 5.50 n (nur Gelegenheit) Poſten

Drtskrankenbasse ſſ, Weissenfels.
Sonntag den 26. November abends 6 ihr in „Stadt Naumburg“

ordentl. General Versammlung.
gesordnung 1. Geſchäfts und Kaſſenbericht. 2. Wahlvon Ahſcheidenden Vorſtandsmitgliedern (zwei Arbeitgeber, vier Arbeit-

nehmer); d) Erſatzwahl von zwei ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern (zwei
Arbeitnehmer). 3. Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung.
4. Verſchiedenes. Zu dieſer Verſammlung werden die Herren Vertreter
und Mitglieder, ſowie die Arbeitgeber ergebenſt eingeladen.

Louis Geiling. Vorſitzender.

Zeitz. Große KangrienAusſtellung. Zeitz.
in Kümpfe's Parietee, Sitzenſtraße 8,

am Z. und 4. Dezember ds. Js.Kinder unt 14 Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, haben freien Zutritt.

Eintritt 25 Pf- u.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Kangrienzüchter-Verein Binigkesft.

Neu eingetroffen:

4 ſehr gute Schaffner-Pelze findr b billig zu verkaufen, ferner
empfehle 100 Stück ſchwere, warm
gefütterte Bahn Mäntel faſtwie neu, paſſend für Aufſehjer,

Wächter, Schäfer, Kutſcher e.

De billig.
J. Rogozinsky,

Markt, Roter Turm 4,
dem Siegesdenkmal gegenüber.

Zeitz.

Eine enſrändige Zigarre
gibt es noch immer bei

Paul und Max Drieotenen,
Wörmitzerstr 109. 48.

ccſgencere
J Gasplatten u. Hpiege).

X. Zimmer,Herrengaizüge von S Jägerplatz 34.Tel a.
girtharggenitas 1 u 2tour. Uhren,

etten, Muſikw
Reelle neue Schuhwaren.

Guterh. Herren-, Damen und Kinder
garderobe ſpottb zu verkaufen

Max Grapentin, Mittelwache 6.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, insbeſondere
Rekonvaleszenten ärztlich empfohlen,

Wilh. Otto.
Schneidermeiſter,

Der Kramerfſtraße 22.
Hochzeits-Anzüge für 16.50 M

weil leicht verdaulich, ſ. wohhchmeckend eberzieher für 10.50u. unbegrenzt haltbar. Das S e s Winter u W M.
Johannes Davi Seigar. 1. KnabenJoppen ſvottbillig

Xerren- und Knaben Xüte,
ſowie Herren und KnabenWinter-
mützen in reicher Auswahl und jeder
Preislage bei

LangreMarkt Nr. 9

500 Paar
getr. Langſtiefeln,

ſehr gut erhalten.
Kehuhwarenhaus P. Aloppe Naehl,

Jnh H. Wiebach, Kl. Ulrichſtr 12

Nur einige Tage, Jſo lange Vorrat: J SEcht Bo c Herren Schnür- und Post Perton e

Schuallenſtiefel 7 Mk. SEcht Boxealf-Damen-S Schnür- und
Knopfſtiefel 5.80 Mk.Roß. Mädchen-Kno fitiefel 31035

3 Mk. 27 30 2.75 Mk.u Nur welle Ware.

Schuhwarenhans
F. RKlioppe Rachf.,

Jnh.: A. Wiebaeh, Kl Ulrichſtr. 22.

l an Kartons,Reise Rarto (ſehr praktiſch',
Lager Kuartons ete.

r. Kart. Fabrik G. Hildd,Steinſtr. 27/28, Sport- Rotel.Konrgeend und Sountag

ein Einkauf von 30 Pfa. an
W 1 Präſent gratis. Wje nach Höhe des EinkaufesHonigtuchen auf 3 Mk 3 Mk.
Rabatt, auch in kleiner Poſten Baum
konfekte, Pfd v. 40 Pf. an Huſten-
bonbon, Pfd 40 Pf uſw
Franz Donner, Zuderwarenfabrik
Leipzigerſtr. 65. Ludw. Wuchererſtr. 70.
Nach auswärts gegen vorherige Kaſſe.

Die Kinematographen Vorfüh-
rungen in der
Wilhelmshöhe, Zeitz,

finden nicht ſtatt infolge polizei-

ie KRiesen-
Weihnachitsstoien

in nur guter Qualität, r immer
noch zum Preiſe von 50 PEilfelds ßäekerei,

Zwingerfſtrafze 31.
Auf Stollen in prima Qualität

aus feinſtem Material und reiner
Natur- Butter hergeſtellt, werden Be-
ſtellungen täglich angenommen. lichen Verbotes.

H. Filfteld. Otto Wohlfarth.
xS Schaffner Filzstiefein, griſche Gänſe, Enten u. Haſen.
X getragen, aber gut erhalten großen Friſches ausgeſchlachtetes Gänſefleiſch,
x Vorro verkauft bi in Gänſfeſchmeer, Lebern und -Klein
x S ernmieht. Alter Markt 11,. empf 9. Uehier, Steinweg 32.

Militär-Handschune,
X getragen verkauft billig
J. Sernlienht, Alter Markt II.

SonnabendS
Gustav Krakow,

J Merjeburgerſtr 112

Frorgrrſſer,
Weiss senfels.

Sonnabend den 25. November

BVockbraten,wozu freundlichſt einladet

O. König u. Frau.
Dei t z.

Schwager's Restaurant.
Nächſten Donnerstag d. 30. No-

vember halte ich mein erſtes
Der Kaffee Kränzchen M

ab, wozu ich iermit freundlichſt eininde
V. Rich. Grimm.

Lapidoden-Zuoht Vorein für

Hallo-Giedicdenstein n
Sonntag nachmittags 3 Uhr

öffentliche
Versammlung

im Vereinslokal Ehrhardt's Reſtanu

ranut, r r 20.esordnunVortrage über Zucht und Hiege der
Kaninchen

Verkaufstiere am Platze.
Freunde der Kaninchenzucht ladet

ein Der Vorſtand.
Zeitz, Braustrasse 2'3.

G Panorama-Woche vom 26. Novbr. bis 2. Dezbr.

Amerika.New e Coney undJsland, Hoboken.
S Neueſte Pracht-Serie. Wo

llets a 15 Pfg. ſind zu haben bei
A. Leopold t.

Hohenmölsen.
Jeden Tag friſche hausſchlachtene

Wurst
empfiehlt Poppe, Schweineſchlächterei,
Marienſtraße
Nur ſo lange der Vorrat reicht.
100 Stück r 5 Bigarren

Robert geh Herrenſtraße 11.

Krveiterin
wird geſucht

Kartonagenfabrik Jaßobſtr. 60.
äumfuhren jeder Art beſorgt billig

Alb. ArKkermunnu, Mühlberg 10.

Der
Praktiſche Rechtsbeiſtand.

Enthaltend das neue Bürgerl. G.-B.,
Handels- g Straf-, Konkurs- u.

ewerbeordnung,
Arbeiter Verſicherungs- und andere

Geſetze.

Gut gebunden 1.50 Mk.

Wie sollen wir unsere Kinder
ohne Prügel erziehen?

Von Falian Rorrhardt.
Preis 30 Pfg.

Nen! Nen!Vas hat der Later ſeinem acht
zehnjährigen Sohne zu ſagen

Von Prof Alf ed Fournier.
Preis 20 Pfg.

Zu beziehen durch die
Volksbnchbandlung.

Harz 42/43

Herzlichſten Dank
für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei der Beerdigung meines
unvergeßlichen Mannes, unſeres lieben
Vaters, Großvaters und Bruders

Wilhelm ZTörner
ſagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten ſowie allen denen, die
ſeinen Sarg mit Kränzen geſchmückt
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.

Dank auch dem Herrn Paſtor Mölzer
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe
und der Geſangsabteilung des Arbeiter
Bildungs. Vereins für den ſchönen Ge
ſang am Grabe.

CEröllwitz, Halle, Leipzig, den 22. No
vember 1905.

Die tieftrauernde Witwe
nebſt Kindern.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drud der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. F.
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